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Um es gleich vorauszuſagen: Der Panzerkreuzerbau
wird ſich kaum verhindern laſſen. Die Abgeordneten
aller bürgerlichen Parteien, vielleicht mit Ausnahme der Demokra
ten, werden ſich für den Weiterbau des unnützen Kriegsſchiffes ein
ſetzen. So viel kann man heute ſchon ſehen. Der Reichswehr
miniſter Groener hat am Schluſſe ſeiner geſtrigen Rede ange
kündigt, daß er ſeinen Poſten niederlegen würde, wenn die Anträge
der Sozialdemokratie auf Einſtellung des Panzerkreuzerbaues an
genommen würden. Hindenburg hat außerdem geſtern noch
den Führer der Deutſchnationalen Partei Herrn Hugenberg,
zu ſich gebeten und ihm angeblich den Wunſch ausgedrückt, daß die
Deutſchnationale Partei bei der Stange bleiben möchte und nicht
aus Verärgerung, um eine Regierungskriſe zu entfachen, ſich der
Stimme enthalten ſolle, wodurch evtl. der Kreuzerbau verhindert
werden könnte

Die ſozialdemokratiſche Fraktion, die auch die frü
heren Flottenrüſtungen leidenſchaftlich bekämpfte, aber gegen die
bürgerliche Mehrheit nicht aufkommen konnte ließ durch unſeren
Genoſſen Wels mit aller Entſchiedenheit erklären, daß ſie ange
ſichts der furchtbaren Not, die im deutſchen Reiche herrſche, es für
eine Geldverſchwendung ohne gleichen hielte, wenn die Serie von
Panzerkreugern dennoch gebaut werden würde. Wels Rede war
eine leidenſchaftliche Anklage gegen die Panzerplattenpolitik der
bürgerlichen Reichstagsmehrheit

Der Reichstag war geſtern von allen Parteien ſtark beſetzt, die
Tribünen überfüllt. Zur Begründung des ſozialdemokratiſchen An
trages auf Einſtellung des Panzerkreuzerbaues nahm ſogleich das

Wort:

Abgeordneter Wels (Soz.):
fözialdemokratiſche Fraktion hat den Antrag geſtellt,
Der Bau des Panzerkreuzers A wird eingeſtellt.

Das Reſumee all der Gründe die uns zur Stellung dieſes Antrags
veranlaßt haben, liegt letzten Endes in dem flar und unzweideutig
am 20. Mai ausgeſprochenen Willen der deutſchen Wähler (Sehr
wahr, bei den Soz) Am 29. Mai haben die Wähler über die Po
litik des Bürgerblocks zu deſſen Taten der Beſchluß der erſten
Rate des Panzerbaues gehört, zu Gericht geſeſſen. Es kann kein
Zweifel in dieſem hohen Hauſe herrſchen Am 20. Mai entſchied
ſich das deutſche Volk für eine Politik, die den Gedanken ſozialer
Gerechtigkeit, friedlicher Verſtändigung und wirtſchaftlichen Aus
gleichs in ſich ſchließt. (Sehr wahr, bei den Soz.)

Der 20. Mai war die Ablehnung der durch die Deutſchnationa
len verkörperten Machtpolitik, die das Volk auch durch die Tarn-
kappe ihres ſcheinheiligen Vernunftrepublikanertums erkannte

Daran ändert auch der klägliche Ausgang
des Volksbegehrens der KPD nichts.

Er zeigt nur den geringen Kredit dieſer Partei bei der Maffe des
Volkes (Geſchrei der Kommuniſten.) Wer aus der relativ ge
ringen Zahl der Unterſchriften eine Billigung des Kreuzerbaues
durch die Mehrheit der Bevölkerung ſchließen wollte, befände ſich
in einem verhängnisvollen Jrrtum. (Sehr wahr) Das geht ja
nicht nur aus der bekannten Stellung meiner Partei, der größten
Partei des deutſchen Volkes hervor. Auch die gleiche Einſtellung
weiter Kreiſe der chriſtlichen Arbeiterbewegung und des demokra-
tiſchen Bürgertums iſt bekannt, auch rechtsgerichtete Volkskreiſe
Und alte Offiziere ſind dagegen.

Das Experiment einer Reichstagswahl unter der ausgeſproche
nen Parole

„Für oder gegen den Panzerkreuzer“

würde das Ergebnis vom 20. Mai verſtärkt zum Ausdruck bringen.
Es geht nicht an, dem neugewählten Parlament das

Recht der Korrekkur
an Beſchlüſſen des verfloſſenen Reichstags zu nehmen. Um eine
ſolche Korrektur als Konſequenz des Wahlausfalles handelt
es ſich bei unſerem Antrag. (Sehr richtigh) Das Parlament iſt
frei iſt nicht an Beſchlüſſe des verfloſſenen Reichstags gebun
den, wie es die Regierung vielleicht ſein mochte. (Lachen rechts.)
Jſt Jhnen die Achtung vor Reichstagsbeſchlüſſen ſo wenig wert?
Sehr gut! links.) Das erſcheint mir beſonders notwendig, wenn

mir die erſt jetzt bekannt gewordene Tatſache vor Augen halte,
ß

der Reichswehrminiſter ſich für berechtigt gehalten hat,

die Bewilligung der weiteren Rate durch den neugewählten Reichs
tag auf eigene Fauſt vorwegzunehmen. Herr Gröener wird ſich
ja ſicher dazu äußern, wie er dazu kam, für 32 Millionen Mark
Aufträge für die Herſtellung des Panzerſchiffes A im voraus zu
vergeben (Andauernde Zwiſchenrufe rechts und äußerſt links.)

Wenn das Reichswehrminiſterium den Reichstag vor eine voll
endete Tatſache ſtellen wollte, erkläre ich jetzt mit doppeltem Nach
druck, daß meine Fraktion ſich dieſem Zwange nicht fügen wird.
(Bravo! rechts Große Heiterkeit.) Unſere grundſätzliche Stellung
zu Reichswehr wird dadurch nicht berührt. Aber über dem Gan
zen ſteht als höchſtes Gebot:

ſcrengſte Zweckmäßigkeit und Sparſamkeit
Der geplante Panzerſchiffbau verſt ö ßt gegen dieſes Gebot

Hert Groener hat dieſen Panzerkreugzerbau ja, wie er ſelbſt be
tont hat nur als Erbſchaft ren Herrn Geßler ühernommen. Herr
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Der Kampf um den Pan
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zerkreuzer.

Um dieſen Kahn wird im Reichstag

Die Sehnſucht der Rüſtungspolitiker. Koſtenpunkt: 80 Millionen Mark.
Geßler aber war es, der unumwunden zugab, daß es mit dem
Bau dieſes einen Panzerkreuzes nicht getan ſei, ſondern daß er
den Bau von weiteren Schiffen im Gefolge hätte, ſodaß alſo nicht
nur mit der Ausgabe von 80 Millionen für dieſen Bau,

ſondern von 300, 400 oder mehr Millionen Mark handelt.
(Geſchrei rechts Durch Jhr Heichrei wird die Flotte nicht billiger
werden. KHeiterkeit.)

Jn dem Reichshaushalt für 1929 muß

ein Loch von 6--700 Miuionen Mark geſtopft werden.
Deshalb müſſen alle entbehrlichen Mehrausgaben in dieſem Jahre
permieden werden und es erſcheint feibſt dann fraglich, ob die ge
planten Steuererhöhungen ausreichen werden. Der Haushaltsetat
baut ſich auf dein Notſtand des Volſce. Wit ſehen eine erſchreckende

Steigerung der Arheikstoſigkeit
Wir ſehen kaum eine Verminderung des Wohnungselends.
Wir ſehen die Notlage weiter ländlicher Gebiete, insbeſondere Oſt
preußens und wir ſtellen das Vorhandenſein von wahrhaften Hun
gergebieten, wie Waldenburg, in Deutſchland feſt. Wollen Sie
es de inoch dann zeigen Sie ſich als die Männer, die bereit ſind
dieſes Opfer auf ſich ſelbſt zu nehmen. Legen Sie ſich meinet
wegen einen neuen Marinewehrbeitrag in ausreichender Höhe auf,
aber

bauen Sie dieſes Schiff nicht aus dem Leid der Not und dem
Unkergang Jhrer darbenden Volksgenoſſen und während den
Ruhrarbeitern eine knappe Lohnerhöhung durch geſetzwidrige
Ausſperrung verſagt wird

(Eebh. Beifall bei den Sozialdemokraten Es könnte ſich bitter
an Jhnen rächen! Der Herr Reichspräſident war es, der auf ſeiner
SchleſtenReiſ vom Anblick des

Elend sin Waldenburg
ſo erſchüttert war, daß er ſeiner offiziellen Rede einige improvi-
ſierte Worte hinzufügte, die mit dem Satze ſchloſſen: „Was ich hier
in Waldenburg geſehen und gehört habe,

hat mich kief erſchüttert. So kann es nicht weitergehen.
Dem ſchließen wir uns an. Aber wir fragen: Was iſt geſchehen?
Die preußiſche Staatsregierung hat getan, was in ihren Kräften
ſtand, um in Waldenburg zu helfen Jnsgeſamt konnten aber, ab
geſehen von dem indirekt an die Waldenburger Wirtſchaft gegebe

nen Kredite, nur einige hunderttauſend Mark in
en letzten Jahren zur Verfügung geſtellt werden. Mehr war nicht

möglich! In Waldenburg herrſcht heute noch dieſes ungeheure
Elend. Die Schuljugend leidet dort zu 25 Prozent an der Tuber-
kuloſe. Skrofulss ſind etwa 30 Prozent, an Verkrümmung der
Wirbelſäule ſeiden 19 Prozent, 21 Prozent der Schulkinder haben
kein Hemd. (Hört! hört b. d. Soz.) Die Hauptnahrung der Be
völkerung iſt Kartoffeln, Brot, Margarine und Malzkaffee Fleiſch,
vielleicht am Sonntag, ein halbes Pfund für die ganze Familie
und in den Waldenburger Zeitungen befinden ſich Jnſerate, in
denen fettes Hunde fleiſch angeboten wurde. (Zuruf rechts
Trotz der Republikh) Weil dank ihrer Hilfe in der Republik noch
Magnaten ſitzen, die Hunderttauſende brotlos machen können. Wir
kämpfen, damit die Demokratie dieſen Zuſtänden ein Ende macht.
Die Elendsſchilderung von Hauptmanns „Weber“ ſteigt vor uns
auf und ich rufe es hier vor dem ganzen Volke aus: Der Herr
Reichspräſident ha Recht,

ſo kann es nicht weitergehen!

Glauben Sie aber nicht, daß Wal burg iſoliert in Deutſch
land wäre. Nein ähnliches Elend gibl es noch vielerorken. (An
dauernde Gegenrufe rechts, Widerſpruch der Komm.) Mit den
Koſten des Panzerſchiſes könnten 30 40 000 Bauern in Oſtpreußen
angeſiedell werden das iſt beſſerer Grenzſchutz als ein Panzer
ſchiff, welches gegen die Unterſeeboote der polniſchen Marine doch
machtlos iſt.

Die Reichswohnüngszählung ergab das Vorhandenſein von
rund

einer Million Haushalkungen ohne eigene Wohnung

Die verheerenden Folgen der Wohnungsnot treten in geradezu
mörderiſcher Weiſe ſtärker und ſtärker zutage. Die Geſchlechts

krankheiten bei Kindern ſind in furchtbarem Anſteigen eine
Folge des herrſchenden Wohnungselends! (Hört! hörth) Solange
in einer Stadt wie Berlin hunderttauſende Familien nur einen
einzigen Raum bewohnen, oft mehr als 14 Menſchen in
einem Käfig, ſolange hunderttauſende von Menſchen kein ei-
genes Bett haben, ſondern ihr Lager mit zwei oder drei an
deren teilen müſfen, Geſunde und Kranke, Männer und Frauen
Kinder und Erwachſene untereinander, ſolange werden die Ge
ſchlechtskrankheiten die Geſundung des Volkes verheeren. In 56 000

F von offener Tuberkuloſe beſaßen nach den neueſten Zäh
lungen 18000, alſo ein Drittel der davon Betroffenen, kein eigenes
Bett. Aus dem Krankenhaus Friedrichshain in Berlin wurde
feſtgeſtellt, daß die Zahl der als krank eingelieferten

Kinder von Erwerbsloſen
über dreimal ſo groß geweſen iſt als ſolche von nicht Erwerb
loſen und

90 Prozent dieſer Kinder waren rachitiſch.
Wegen der ſchlechten häuslichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ſträubten ſich die Eltern vielfach, die geheilten Kinder wieder mit
nach Hauſe zu nehmen. Erſt auf wiederholte Aufforderung und
Drohung, das Kind dem Waiſenhaus zu übergeben, wurden die
Kinder ſchließlich von den Eltern abgeholt

Dieſe Zuſtände unbeſchreiblicher Rot,
unbeſchreiblichen Elends, ſind die Helling, auf die ſie das Pan
zerſchiff A jetzt legen wollen! Wir Sozialdemokraten wehren uns
dagegen Wollen Sie, dieſer Not ungeachtet, entgegen der Pflicht
eines gewiſſenhaften Hausvaters, zunächſt der Not zu ſteuern da,
wo ſie am dringendſten iſt den die Maſſen aufpeitſchenden Be
ſchluß faſſen, Millionen von Steuergroſchen, zu denen dieſe
Aermſten beitragen müſſen, für den Bau dieſes Schiffes zu ver
wenden? Dann warne ich in Jhrem eigenen Intereſſe und in
dem Intereſſe der ruhigen Entwicklung unſeres Vaterlandes. Wir
haben jetzt drei Tage über die Ruhrausſperrung ge
ſprochen,

der Reichstag hat bis jetzt nichts gehabt als Worte
Man wartet dort auf die Hilfe vom Reichstag. Da wollen Sie
den Weiterbau des überflüſſigen Panzerſchiffes beſchließen. Hüten
Sie ſich, das wird ſich an Jhnen bitter rächen! (Lebh. Beifall b.
d. Soz.)

Ein Moskauer Schimpfbold.
Abg. Heckert (KKomm): Die Sozialdemokraten ſihen in der

kapitaliſtiſchen Republik an der Futterkrippe aus der ſie ſaufen
und freſſen. (Ordnungsruf). Angeblich will ja die Reichsregierung
die Schichauwerft kaufen. auf der geheimes deutſches Kriegsma-
terial hergeſtellt wird Reichskanzler Müller Die Werft
ſteht unter internationaler Kontrolle Na, Jhnen wäre ſchon
zuzutrauen, daß Sie das Gegenteil von dem behaupten, was ich
ſage. Der Redner beſchuldigt dann die Sozialdemokratie der
Täuſchung und des Betrugs der Arbeiter auf allen möglichen Ge
bieten Als er den Abg. Scheidemann eines „unverſchäm
ten Betruges“ beſchuldigt, erhält er einen zweiten Ordnungsruf.

Reichswehrminiſter Groener:
Der Sozialdemokratiſche Antrag wird in der parlamentariſchen

Geſchichte nicht viele ſeines Gleichen haben. Es iſt bekannt, daß
ich nicht ein unbedingter Flotkenkrämer bin. Da wir auch bei
Abſchaffung unſerer Flotte das Landheer nicht verſtärken dürfen,
iſt die Flotte ein Zuwachs unſerer Landesverteidi
gung. Die Verwendung der 15 000 Marineangehörigen als
Küſtenſchuß zu Lande könnte nicht ohne langwierige Behandlungen
mit den Verſailler Mächten geſchehen. Wenn eine der großen
Seemächte im Spiel iſt, können wir die Oſtſee nicht freihalten,
aber es gibt andere Konfliktsmöglichkeiten, bei denen die großen
Seemächte zunächſt unbeteiligt ſein würden. 1. Ein Ueberfall auf
deutſches Gebiet Da muß Deutſchland ſeine Grenzen mit aller
Kraft ſchützen bis der Völkerbund oder andere Großmächte ein
greifen. Dabei würde die Marine eine durch nichts zu erſetzende
Funktion haben. 2. Die Aufrechterhaltung der Neutralität erfor
dert ihre Wahrung mit bewaffneter Hand. Dabei kann die Marine
eine noch wichtigere Rolle ſpielen als die Landmacht. Das Ham
burger und das Berliner kommüniſtiſche Blatt haben den
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hoyen Kriegswert ves neuen engtichen 10 000 t- Kreuzer
für Oſtaſien hervorgehoben (Große Heiterkeit). So große
Seeſchlachten wie am Skagarrak dürften nicht mehr vorkommen,
da die Ueberſicht verloren geht und die Sicherung gegen Luft
angriffe zu gering iſt. Die fremden Marinen gehen auf ſchnelle
und ſtarkbewaffnete 10 000 t- Kreuzer zurück, wir ſind auf 6000
t Kreuzer beſchränkt. Alſo müſſen wir Linienſchiffe bauen, die
dieſen 10 000 t Kreuzer gleichwertig oder überlegen ſind, und die
einem überlegenen Gegner ſchnell genug alſo rechtzeitig ausweichen
können. Die U-Bootabwehr hat ſich in den letzten Stadien des
Weltkrieges ſo verbeſſert, daß ſie dem Angriff bereits überlegen
wor Bei Tag werden dieſe Schiffe den Seetransport ſichern
können. Dieſe Schiffskonſtruktion iſt durch Verwendung leichten
Metalls, leichterer Maſchinen und aller techniſchen Fortſchritte ge
ungen. Die Arbeit kommt der deutſchen Reichswerft, der Stadt
Kiel und der Induſtrie beſonders im Oſten zu Gute Von den
80 Millionen werden etwa 56 Prozent als Löhne dem Volk
zu Gute kommen. Bitte überlegen Sie, ob Sie durch ihre Abſtim
mung die Marine um ihre Entwicklung bringen wollen. Werden
die Anträge angenommen, ſo könnte ich meine Stellung als
Reichswehrminiſter nicht beibe halten. (Lebh. Bei
fall rechts).

Reichskanzler Müller
Im VRamen der Reichsregierung habe ich zur Beant-

wortung der koſrmuniſtiſchen Interpellation folgende Erklä
rung obzugeben:

„Die Bewilligung der erſten Rate für den Bau des Panzer
ſchiffes A iſt durch Feichstag und Reichsrat mit der Verabſchie
dung des Reichshaushalts für das Jahr 1928 erfolgt. Beide Kör-
perſchaften haben ſich durch die Annahme des Reichshaushalts
geſetzes für den Bau des Panzerſchiffes ausgeſprochen.

Der Reichsrat hatte zunächſt in ſeiner 51. Sitzung am 17. De
zember 1927 mit 36 gegen 32 Stimmen die Streichung der Anſätze
für den Neubau des Panzerſchiffes in Höhe von zuſammen 98
Millionen Reichsmark beſchloſſen. Nachdem der Reichstag aber
mit Mehrheit die beantragten Anſätze für den Bau des Pan-
zerſchiffes A bewilligt hatte, trat der Reichsrat dem am 31. März
1928 bei, indem er darauf verzichtete, durch ſeinen Einſpruch die
Verabſchiedung des Etats für 1928 zu verhindern. Die vom Be
vollmächtigten der preußiſchen Staatsregierung vorgeſchlagene und
vom Reichsrat am gleichen Tage angenommene Entſchließung ſieht
lediglich eine nochmalige Nachprüfung der finanziellen
Möglichkeit der Jnangriffnahme des Baues vor. In der Entſchlie
ßung iſt denn auch ausdrücklich der alsbaldigen Vornahme der
reinen Konſtruktionsarbeiten zugeſtimmt worden.

Die Reichsregierung hatte nach der Entſchließung des Reichs
rats eine Entſcheidung nur noch hinſichtlich der finanziellen
Möglichkeiten zu fällen. Die Prüfung der finanziellen Möglich-
keiten durch das Kabinett hat ergeben daß für den laufenden Etat
1928 durch die Verausgabung der Mittel für die erſte Baurate
keine Schwierigkeiten entſtanden. Danach war die Genehmigung
zur Vergebung der Lieferungen, die nach der Entſchließung des
Reichsrats nicht vor dem 1. September 1928 erfolgen ſollte, zu er
teilen. Materiell handelte es ſich für das Kabinett damals nur um
dieſe Entſcheidung

Jm Hinblick auf die kommenden Jahre hat das Reichskabinett
in finanzieller Hinſicht feſtgelegt, daß künftige Erſatzbauten
der Marine nur innerhalb der Höhe des Marine-
Etats für 1928 ausgeführt werden dürfen. Es wurde mit voller
Zuſtimmung des Reichswehrminiſters ſichergeſtellt, daß die durch
den Bau des Panzerſchiffes A entſtehenden Mehrausgaben durch
entſprechende Erſparniſſe bei ſonſtigen Erſatzbauten wieder ekige
bracht werden. Damit war der vom Reichsrat angenommene Ent
ſchließung Genüge geſchehen

Ich möchte dieſer Erklärung hinſichtlich einiger Fragen, die in
der Debatte an mich gerichtet worden ſind, folgendes hinzufügen:
Zunächſt iſt gefragt worden, ob es richtig fei, daß

bereits für 32 Millionen Mark Lieferungen
zum Bau des Panzerkreugers vom Reichswehrminiſterium verge
ben worden ſind. Das iſt richtig, (Lebh. hört! hört! b. d.
Komm es hält ſich aber im Rahmen der Reichshaushaltsordnung
(erneutes hört! hört! im gangen Hauſe) Selbſtverſtändlich kann

ich bin kein Sachverſtändiger, glaube aber doch, das beurteilen
zu können ein Schiffskörper nur im ganzen Bau vergeben, auch
verſchiedene Maſchinen, die in das Schif eingebaut werden müſſen,
ehe es die Hellinge verläßt, müſſen rechtzeitig beſtellt werden. Ent
ſcheidend aber iſt, daß über die 9,3 Millionen hinaus, die bisher
vom Reichstag als erſte Rate für den Panzerkreuzer bewilligt
worden ſind, keine Ausgaben erfolgt ſind. Bisher ſind insgeſamt
6 052 000 Mark an Ausgaben enkſtanden, ſodaß ſich das Reichs
wehrminiſterium durchaus im Rahmen des Etats und der Reichs
haushaltsordnung gehalten hat. Jch habe in meiner Erklärung
bereits darauf hingewieſen, daß der Sinn des Beſchluſſes vom
10. Auguſt doch der war, eben die Vergebungen für den Bau zu
ermöglichen

Von dem Abg. Heckert iſt die Behauptung aufgeſtellt wor
den, daß

dieſes Panzerſchiff gegen Rußland gebaut
wird und daß dieſe Politik gegen den Sinn des Rapallo Vertrages
verſtoße. Die Reichsregierung ſteht durchaus auf dem Boden des
Rapallo Vertrages und des Berliner Vertrages. Jm übrigen werde
ich dieſe Behauptung nicht ernſt nehmen, ſolange ſie mir
nicht von dem ruſſiſchen Botſchafter vorgetragen wird. (Heiter
keit und Rufe: Sehr gut! Der ruſſiſche Botſchafter Kreſtinſki,
der ſich in der Diplomatenloge befindet, lächelt).

Die deutſchnationalen Argumente,
Abg. Treviranus (Dukl Die Annahme der vorliegenden An

träge wäre ein ſchwarzer Tag wie jener, als 1851 die deutſche Na
tionalflotte abgeſchafft wurde. Aus Höflichkeit kann ich an die
Rede des Abg. Wels nicht den normalen Maßſtab legen. Vieles
von dem, was er geſagt hat, war zum Wälzen. Heiterkeit und
Beifall rechts, Stürmiſche Entrüſtungsrufe der Soz.). Unter leb
hafter Zuſtimmung der Kommuniſten verlieſt der Redner die ruſſ.
Etatspoſten für Rüſtungen, z. B.

700 Millionen für die Floite;
der Beifall verſtummt, als der Redner hinzufügt, daß das

ruſſiſche Budget nur 6,3 Millionen für Kinderſpeiſungen
enthält. Oſtpreußen müſſen wir zeigen, daß wir es nicht preis
geben, und nicht als Jnſel betrachten wollen. Es geht uns nicht
um das Panzerſchiff, ſondern um die Wehrfähigkeit und den Wehr
gedanken. Nicht Frieden um jeden Preis; mit dem Pazifismus
als Jdee kann man das deutſche Volk nicht befriedigen, ſolange
dieſe Umwelt beſteht. Die Einſetzung eines Wehrausſchuſſes in der
Sozialdemokratie zeigt, daß dort genug Leute ſich der Gefahr
bewußt ſind, die uns von unſeren Nachbarn droht. Mit dem
Reichswehrminiſter und dem Reichspräſidenten wünſcht die Mehr
heit des deutſchen Volkes die Wehrfähigkeit. Die letzten Tage
haben in den Ausſchüſſen bereits gezeigt, daß die Regierungspar
teien nicht mehr Wert darauf legen, ſich zur Regierung zu be

Die Sozialdemokraten möchten ſich jetzt zurückziehen, das
geht aber nicht, denn wir erwarten von ihrer Regierung noch

Darum
und im Gedenken an unſere Oſtmark ſtimmen wir gegen die An

kennen.

weitere Erziehungsarbeit am Volke. Heiterkeit rechts)

räge Beifall rechts).

Reichskanzler Müller:
Gegenüber den Anfragen des Abg. Treviranus mache ich

zunächſt darauf aufmerkſam, daß es ſich hier nicht um eine Ange
legenheit handelt, die von dem gegenwärtigen Kabinett dem hohen
Hauſe vorgelegt worden iſt, ſondern daß wir

von der vorigen Regierung eine Erbſchaft übernommen

haben, die wir zu verwalten haben. Jeder, der meine Erklärung
vorhin gehört hat, muß zugeben, daß das Kabinett nur gemäß
der Etatsgeſetzgebung und der Haushaltsordnung gehan
delt hat. Es geht auch unmöglich an, daß, wenn bei Neuwahlen
ein Kabinett aus anderen Parteien zuſammengeſetßzt wird, verlangt
werden kann, daß die Miniſter das verleugnen, was ſie vorher ge
fordert haben. Nun iſt es ſelbſtverſtändlich, daß nachdem der
deutſche Reichstag Gelegenheit hat, zu dem Antrag der ſozial
demokratiſchen Partei Stellung zu nehmen, die einzelnen Mitglie
der des Kabinetts ihre perſönliche Auffaſſung haben.

Es iſt mir perſönlich die Frage vorgelegt worden, ob ich als
Kanzler dieſer Regierung nicht wenigſtens bereit geweſen wäre,
mich von meiner Fraktion zu trennen. Jch bin überzeugt, wenn
ich der Abſtimmung ferngeblieben wäre, dann hätte anderen Tags
in einem Teile Jhrer Preſſe geſtanden.

Das iſt der Mann, der an ſeinem Amke klebt!

(Sehr richtig! bei den Soz.) Das iſt nämlich der Vorwurf, der in
einem Teil der deutſchnationalen Preſſe heute Morgen den demo-
kratiſchen Miniſtern gemacht worden iſt. Die ſozialdemokratiſchen
und demokratiſchen Miniſter konnten garnicht anders handeln.
(Abg. Graf Weſtarp (Dnt.) Das nennt man Regieren!) Der
Reichskanzler ſchlägt erregt mit der Fauſt auf den Tiſch und
erwidert dem Zurufer mit erhobener Stimme einen Satz, der auf
der Tribüne unverſtändlich bleibt Er fährt dann fort Sie haben
noch nicht begriffen, worum es ſich handelt. Jch habe gerade aus
der Erklärung von vorhin den Satz unterſtrichen, daß es ſich bei
der Abſtimmung am 10. Auguſt um keine materielle Stel
lungnahme handelte (Graf Weſtarp (Dunt.) Es war eine
materielle Stellungnahme! etwas Unehrlicheres habe
ich in dieſem Hauſe überhaupt noch nicht gehörtl) Jch glaube,
eine Partei, die ſich

bei der Abſtimmung über die Dawesgefetze ſo unehrlich
verhalten hat, wie die Jhrige, (zu den Deutſchnationalen) hat kein

Beweis liefern, daß ich aus meinem Herzen keine Mördergrube
mache und dem ſtehe, was ich ſage. Jch kann mir daher

den Vorwurf der Anehrlichkeit verbitten!
(erneuter ſtürm. Beifall bet den Soz. Zuruf bei den Kommu
niſten: Herr Präſident, unehrlich hat der Weſtarp geſagt! Haben
Sie das nicht gehört?)

Sie haben die Geſegenheit, gegen die von mir geführte Regie
rung ein Mißtrauensvotum einzubringen, aber Sie mögen auch
das Bewußtſein haben, daß die, die für ein Mißtrauensvotum
ſtimmen, gemäß dem parlamentariſchen Syſtem dafür zu ſorgen
haben, daß eine neue Regierung kommt. (Lebh. Beifall bei den
Sozialdemokraten.)

Vizepräſident von Graefe teilt mit, daß die Kommuniſtiſche
Fraktion ein Mißtrauensvotum gegen den Reichs
kanzler Müller wegen der Politik der Aufrüſtung und ein
Mißtrauensvotum gegen den Reichswehrminiſter wegen ſeiner
Kriegsrede eingebracht hal. (Große Heiterkeit.)

Abg. Dr. Leicht (Bayer. Vpt.) mit dem Zuruf der Kommu
niſten empfangen:

Jetzt wird der Panzerkreuzer eingeſegnet
(Große Heiterkeit.) kündigt die Ablehnung der Anträge die
nur aus parteipolitiſchen Gründen geſtellt ſeien, durch ſeine Frak
tion an. (Ruf bei den Komm Amen! Heiterkeit.) Zu früh,
die Hauptſache kommt erſt Die Verantwortung für die Folgen
dieſer Aktion laſtet auf ihren Urhebern! (Beifall recht.)

Am Freitag ſoll die Ausſprache zu Ende gehen. Wie, kann
zunächſt noch nicht geſagt werden. Es ſcheint aber, daß dieſer Tag
politiſche Wirkungen haben wird, die noch lange ſpürbar

kriſe nicht kommen ſollte

Entrüſtung über Wels' Rede.
Das Reichskabinett

iſt Donnerstag abend nach der Reichstagsſitzung zu einer Sitzung
zuſammengetreten, in der die Rede des Abg. Wels zur Dehatte
ſtand. Die Deutſche Volkspartei und dem Zentrum hatten einige
Wendungen in der Rede, die gegen ſie gerichtet waren, nicht gefal
len, aber nach Durchſicht des Stenogramms war leicht feſtzuſtellen,

daß die Ausführungen Wels bei weitem n he
wie das durch einige Wendungen getroffenen Partel
ſo glätteten ſich ſchließlich die Wogen im Kabinett. Eine

Recht, andere der Unehrlichkeit zu bezichtigen. (Stürm. Zuſtim
mung und Händeklatſchen bei den Soz.) Jch werde Jhnen den

Der Preußiſche Landtag
hatte am Donnerslag über das von den Kommuniſten gegen den
Handelsminiſter Dr. Schreiber wegen ſeiner Bergbaupolitik ein
gebrachte Mißtrauenspotum namentlich abzuſtimmen. Die Tat
ſache des Mißtrauensvotums an ſich und die zeitlich ſehr beſchränkte
Debatte über Zechenſtillegungen und über die zu der Maſſenaus
ſperrung von Metallarbeitern eingebrachten Anträge konnten kaum
das Intereſſe des Hauſes finden. Einmal hat ein kommuniſtiſches
Mißtrauensvotum kaum noch politiſche Bedeutung, denn nur die
zufällig anweſenden Kommuniſten ſtimmten dafür, dann aber ſtand
die kurze Tagung völlig im Schatten der großen Reichstagsaus
ſprache über den Panzerkreuzer.

Das Haus vertagt ſich nach Schluß der Debatte auf den
11. Dezember und erteilte dem Präſidenten die Ermächtigung, die

für das Jahr 1929 eingebracht und in erſter Leſung beraten wer
den. Vorausſichtlich wird das Haus am 20. Dezember in die Weih
nachtsferien gehen.

Verhandlungen in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 16. Nov. (Eig- Funkm.) Nach dem Eintreffen des

Reichsarbeitsminiſters Wiſſell in Düſſeldorf ſind die Beſprechungen

beim Regierungspräſidenten Bergemann mit Be
ſchleunigung fortgeſetzt worden. Es waren außer Bergemann und
Wiſſell noch Oberlandgerichtsrat Jötten und Oberregierungsrat
Brieſch, der amtliche Schlichter von Dortmund beteiligt. Auch Re
gierungspräſident König aus Arnsberg war Donnerstag vormittag
in der Düſſeldorfer Regierung. Gewerkſchaftsführer und Arbeit
geber haben bis zur Zeit noch nicht wieder an den Verhandlungen
teilgenominen.

Noch keine Sammelliſten.
Auf verſchiedentliche Anfragen geben wir auf dieſem Wege zur

Kenntnis, daß noch keine Sammlungen für die ausgeſperrten Me
kallarbeiter vorgenommen werden und beim gegenwärtigen Stand
der Bewegung auch vorerſt noch nicht daran zu denken iſt. Den
im Kampfe Befindlichen ſteht die ſtatutaxiſche Unterſtützung aus
Mitteln der Hauptkaſſe des D. M.-V, ſicher, und der Kampf müßte
noch gewaltigere Dimenſionen annehmen und von ſehr langer
Dauer ſein, wenn der D. M.-V. die Unterſtützung der nationalen
wie internationalen Arbeiterbewegung notwendig hat. Gewerk
ſchaftliche Gepflogenheit iſt es, nach längerer Kampfesdauer die
Streikunterſtützung aus lokalen Mitteln zu erhöhen, wozu, wenn
die eigenen Lokalkaſſen nicht ausreichen, die Unterſtützung anderer
nicht im Kampfe befindlicher Verwaltungen herangezogen wird.
Aber bisher hat die Bezirksleitung Eſſen uns noch nicht um Hilfe
erſucht und wir raten deshalb auch den Verwaltungen anderer Or
ganiſationen, vorläufig uns oder einer anderen Körperſchaft unſe
rer Organiſation noch keine Gelder zuſenden zu wollen, wie das
in vereinzelten Fällen ſchon geſchehen iſt.

Aus dieſer Darſtellung iſt zu erſehen, daß zur Vornahme von
Sammlungen irgendwelcher Axt aus Anlaß der Ausſperrung im
Rhein und Ruhrgebiet noch kein Grund vorliegt und niemand
dazu berechtigt iſt. Mitglieder des D. M. V. die trotzdem, ob aus
ſich hergus oder im Auftrage irgendeiner anderen Organiſation,
Sammlungen vornehmen verſtoßen gegen das Statut und Ver
bandstagsbeſchluß und werden hiermit auf die Folgen aufmerkſam

gemacht. Wer ſich alſo vor Schaden bewahren will, unterlaſſe
Sammlungen, halte die Taſchen zu und jeder gibt erſt in dem Au
genblick, wo der Deutſche Metallarbeiter-Verband oder auf deffen
Erſuchen der ADGB. zu Sammlungen auffordert.

Die Bezirksleitung des DMB.,, Bezirk Halle.
W. Rößler.

Vertrauen für Poineare.
Poincare ſtellte ſich am Donnerstag nachmittag der Kammer

und dem Senat mit ſeinem neuen Rechtskabinett vor. Jn der
Kammer verlas Poincare ſelber die Erklärung der neuen Regie
rxung, während im Senat Juſtizminiſter Barthou die Erklärung
verlas. Die Regierungserklärung war nichtsſagend. Mit 330
e en wurde Poincare das Vertrauen der Kammer ausgeſpro

Tagesordnung ſelbſt feſtzufetzen. Am 130 Dezember wird der Etat

führerbeſprechung, die heute vormittag ſtattfindet, ſoll die
renzen zur endgültigen Erledigung bringen.

Aus der K. P. D.
HarburgWilhelmsburg, 15. November. (Eig Drahtb.). Die

KPD. hat aus ihrer neun Köpfe ſtarken Stadtverordnetenfraktion
vier Mitglieder ihrer Mandate für verluſtig erklärt, weil

ſönlich bereichert haben“. Gleichzeitig wurden ſie aus der Par
tei ausgeſchloſſen. Das gleiche Schickſal hat das geiſtige
Oberhaupt der Kommuniſten in HarhurgWilhelmsburg, den Se
nator Wüpperling, unbeſoldetes Magiſtratsmitglied, ereilt
Er wurde aus denſelben Gründen an die Luft geſetzt. Die fünf
Ausgeſchloſſenen haben ihre Mandate nicht nied
be gt, ſondern als inke Kommuniſten eine
tion aufgemacht. In der hieſigen Hrtsgruppe der KPD.

Wochen alles drunter und drüber

an den Oberbürgermeiſter eine Erklärung abgegeben daß er we
gen der verworrenen Verhältniſſe in der kommuniſtiſchen Partei
nicht mehr Mitglied dieſer Partei ſein könne und deshalb ſeinen
Austritt erkläre. Sein Stadtratsmandat behält er vorläufig wei
ter inne.

Die DawesKonferenz.
Zuſtimmende Einigkeit über den deutſchen Vorſchlag

Die Reichsregierung hatte den Weſtmächten den Vorſchlag ge
macht, zu einem möglichſt nahen Zeitpunkt die in Genf verein
barte Kommiſſion unabhängiger Finanzſachverſtändiger zur end
gültigen Regelung des Reparationsproblems zuſammentreten zu
laſſen. Die fünf Mächte haben geantwortet, Es hat das jede in
einem beſonderen Antwortſchreiben getan, aber der Inhalt der
Dokumente läßt erkennen, daß die Beantwortung des deutſchen
Vorſchlages nach Verſtändigung der Mächte untereinander erfolgt
iſt. England und Frankreich haben den deutſchen St indpunkt,
nachdem unabhängige Sachverſtändige ernannt werden ſollen,
grundſätzlich angenommen.

Reparationsgewinnler in Frankreich.
Ein neuer Wiederaufbauſkandal

beſchäftigt zurzeit das Gericht in Reims S
Fabrikant hatte auf Grund falſcher Angaben üb ine im Kriege
zerſtörten Beſitzungen vom Staat die hübſche Summe von ſieben

Millionen Franken herauszuſchwindeln gewußt.

gegeben und andere wirklich zerſtörte in ſeiner Phantaſie bedeutend
erweitert. An Bindfaden erklärte er zum Beiſpiel, um 77000
Franken oder 12 000 Reichsmark geſchädigt zu ſein, und ein Pferde
ſtall wird von ihm auf 102 000 Franken geſchätzt. Er wurde in
erſter Inſtanz zu einem Jahr Gefängnis, Zahlung von 100 000
Franken und Rückerſtattung des erſchwindelten Betrages verurteilt

und hatte gegen das Urteil Reviſion eingelegt.

Das naſſe Auſtralien.
Die allgemeinen Wahlen in Reuſeeland,

die unter dem Zeichen der geplanten Einführung eines allgemei
nen Alkoholverbots geführt wurden, haben zu einer Niederlage der
Regierung geführt, deren parlamentariſche Stärke von 53 auf 28
Sitze vermindert wurde. Die Arbeiterpartei hat ſechs neue Sitze
gewonnen und iſt damit im Parlament durch 20 Sitze vertreten
Die Liberalen haben insgeſamt 26 Sitze erobert. Der Ausgang
der Wahl kann als ein überwältigender Sieg der Gegner der Pro
hibition beurteilt werden.

Der deutſche Botſchafter in Rom, Dr. von Reurath, der als Nach
folger BrockdorffRantzaus auserſehen war, hat den Ruf nach
Moskau abgelehnt.

Ein neues Giftgas. Die britiſchen Militärbehörden haben ein
Kriegsgas entdeckt, das geſchmacklos, geruchlos und unſichtbar iſt

und die Petroffenen für ſechs Stunden außer Gefecht ſetzt.

ſein werden, auch wenn es jetzt zu einer Entwicklung der Kabinett

ſie „Verrat am Proletariat verübt und ſich in ihren Aemtern per

Der Stadtrat in cke aus Dresden hat in einem Schreiben

Er hatte u.
nur leicht zerſtörte Gebäude als völlig vom Erdboden vertilgt an

und durch bisher bekannte Typen von Gasmasken hindurchgeht
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Die norwegiſche Dichterin Sigrid Andſet
hat den Literaturpreis für das Jahr 1928 erhalten. Sie hat ſich

Als kraftvolle Geſtalterin moderner Frauenſchickſale und Schöpfe
in großer hiſtoriſcher Romane einen Weltruf verſchafft.
Romane ſind auch in deutſcher Sprache erſchienen

Ihre

Der Göltinger Chemiker Profeſſor Adolf Windaus
iſt Träger des Nobelpreiſes für Chemie für das Jahr 1928. Er iſt
der Entdecker des antirachitiſchen Vitamins und hat den Preis für
ſeine Forſchungen über die Konſtitution der Sterinen erhalten.

,GSGS&S:.SGÄ—ltt. ohnePatriotismus und Geſchäft.
Das Parlament in Belgrad wird ſich demnächſt, mitveran

laßt durch den vor einigen Tagen erfolgten Abſturz eines Flug
zeuges in Novi-Sad, mit der Urſache der Flugzeugkataſtro-

in Jugoſlawien auf der Tagesordnung ſtehen, beſchäfti-
gen. Schon ſeit langem hat man bei den Flugzeuglieferungen für
Jugoſlawien Korruption gewittert und in dem ſchlechten
Material die Urſache für die jedes Verhältnis überſtehenden
Unfälle geſehen. Die Abgeordneten Lazitſch und Wujitſch
haben jetzt eine Jnterpellation eingebracht, in der ſie die
zahlreichen Fliegerabſtürze dem ſchlechten Flugzeugmaterial zu
ſchreiben. Als Beweis hierfür zitieren die Jnterpellanten einen
in ihrem Beſitz gelangten und in deutſcher Sprache geſchriebenen
Brief aus Straßburg im Elſaß, den ein Flugzeuglieferant
an zwei jugo ſlawiſche Unterhändler in NoviSad ge
richtet hat, die mit der Lieferung von Heeresflugzeugen beauftragt
waren. Jn dem Schreiben wird den Unterhändlern 30 Pro
zent Proviſion für die Lieferung von Flugzeugerſatzteilen
verſprochen. Jn die Angelegenheit iſt auch ein Anhänger von Pri
bitſchewitſch, der Redakteur Jefdjewitſch, verwickelt; er ſollte
ein Drittel der Proviſion erhalten. Jefdjewitſch veröffentlichte
dieſer Tage einen Brief in der Belgrader „Politika“, in der er die
Anſchuldigung als unwahr zurückweiſt und ſie als ein Manöver
der Regierungsparteien gegen die Oppoſition bezeichnet. Dem-
gegenüber gibt die „Politika“ „den kompromittierenden Brief“ pho
kographiſch wieder, und auf der Photographie iſt der Name des
Redakteurs und ſein Prozentanteil zu leſen. Der in die Angele
genheit verwickelt geweſene Marinekapitän Matjewitſch, der
der militäriſchen Prüfungs und Abnahmekommiſſion für Flug
zeuge angehörte, hat ſich inzwiſchen erſchofſen. Die Jnterpel
lanten haben an die Regierung die Frage gerichtet, was ſie gegen
den Skandal zu unternehmen gedenke, da die gewaltigen Proviſio
nen nur auf Rechnung der Güte des Materials gehen könnten.
Aus derg anzen Affäre iſt zu erſehen, daß auch in Südſlawien Pa
kriotismus und Geſchäft dicht beieinander wohnen.

phen, die

reisträger.

Der franzöſiſche Philoſoph Profeſſor Henri Bergſon
zählt zu den berühmteſten Denkern der Gegenwart. Sein philo-
ſophiſches Syſtem ſteht ſeit einem Vierteljahrhundert im Vorder
grund. Die ſchwediſche Akademie hat dem 70jährigen Gelehrten
den Nobelpreis für Literatur für das Jahr 1927 zuerkannt.

ger

ſor Heinrich Wieland
wurde mit dem Nobelpreis für Chemie für das Jahr 1927 ausge
zeichnet. Er iſt 51 Jahre alt und ſeit 25 Jahren Hochſchullehrer.
Seine ſcharfſinnigen Unterſuchungen über die Konſtitution der Gal
lenſäure gaben den Anlaß zu ſeiner Preiskrönung

Der Münchener Chemtter Profeſ

Unſchuldig im Zuchthaus.
Jm Oktober 1919 wurde im Walde bei Horrem bei Köln ein

Angeſtellter einer Baufirma überfallen, wobei ihm Lohngelder in
Höhe von 10 300 Mark geraubt wurden angeblicher Täter
wurden damals die Arbeiter Gerhard Hüppeler und Nikolaus
Joeb ger zu fünf bzw. ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt; ein
dritter verdächtiger Arbeiter ſtarb in der Unterſuchungshaft. Der
eine der Verurteilten hat fünf Jahre, der andere 610 Jahre Zucht
haus abgebüßt. Beide beteuerten dauernd ihre Unſchuld; ihre Ver
ſuche, ein Wiederaufnahmeverfahren durchzuſetzen, waren jedoch er
folglos geblieben. Vor etwa 14 Tagen erfuhr nun ein Polizeibe
amter aus Kerpen durch Zufall, daß für den Raub zwei Ein-
wohner aus Kerpen in Frage kämen. Es iſt jetzt den Be
mühungen des Beamten und der Landfägeret gelungen, dieſe bei

Als

S e

Ein Drams im Joo. Jm Tiergarten in Reichen berg wurde
einem vierjährigen Mädchen, das ſich in Begleitung eines Kinder
mädchens in der Nähe des Bärenzwingers aufhielt und die Tiere
füttern wollte, ein Arm abgeriſſen.

n Auf der Kirmes in GöttelS engebiet tötete ein Zimmergeſelle auf demTangzboden ſeine Geliebte, indem er ihr von hinten eine Kugel
ſt den Hals ſchoß. Der Mörder brachte ſich dann ſelbſt einen köt
ichen Schuß in die Schläfe bei. Die Tat ſoll aus Eiferſucht er
folgt ſein.
Ein mathematiſches Wunderkind iſt in der Perſon eines 12jäh

rigen Fellachen aus einem oberägyptiſchen Dorf entdeckt
Seine Eltern brachten ihn auf Veranlaſſung des Dorf

r r um ihn auf ſeine verblüffenden
chn Fähigkeiten prüfen zu laſſen. Das von den Sachver

ſtändigen vorgenommene Examen beſtätigte die Behauptungen der
Eltern vollkommen Der Junge, der bisher keine Schule beſucht
hat und weder leſen noch ſchreiben kann, löſt alle ihm geſtellten
Aufgaben ſpielend. Er iſt imſtande, mehrſtellige Zahlen im Ver
lauf von wenigen Minuten aus dem Kopf zu addieren, zu multi
plizieren und zu dividieren, ohne Feder und Papier zu brauchen
Die ägyptiſche Regierung beabſichtigt, das junge Talent auf ihre
Koſten ausbilden zu laſſen.

Der „neue Wirt“. Die Genfer Polizei wurde in dieſen Ta
gen auf eine Taverne- aufmerkſam gemacht, in der die Getränke
zu außerordentlich billigen Preifen zu haben waren; die Fenſter
des Lokals trugen die verheißungsvolle Aufſchrift „Neuer Wirt
Man wußte, daß die Jnhaberin des Lokals auf längere Zeit ver
reiſen wollte, und daß der Geſchäftsführer ſchon ſeit langer Zeit
ſchwer krank war. Kriminalpoliziſten ſahen ſich nun den neuen
Wirt aufmerkſam an und entdeckten in ihm einen nicht ganz un
bekannten Mann, dem nicht zuzutrauen war, daß er das Reſtau
rant gekauft habe. Nach längerem Zureden, das allerdings mehr
dringlich als gütlich war, gab der „neue Wirt“ zu, das Geſchäft
mittels eines Nachſchlüſſels „übernommen“ zu haben. Er gedachte
nach vollendetem Ausverkauf des Spirituoſenlagers gleichfalls eine
längere Reiſe zu unternehmen. Vorläufig hat dieſe Reiſe im Gen
fer Stadtgefängnis geendet, in dem er auch ohne Nachſchlüſſel eine
Zelle als „neuer Wirt“ übernehmen durfte

Eine Mißgeburk. Jn Villaranon, einem Dorf im ſchwei
zeriſchen Kanton Freiburg, warf eine Kuh ein Kalb mit zwei Köp
fen, ſieben Beinen und zwei Schwänzen. Kuh und Kalb mußten
nach der Geburt geſchlachtet werden.

Das Räuberweſen im Rheinlande treibt immer ſchönere Blüten.
Jn Aachen ließen ſich zwei bekannte Einbrecher in einem Haus
einſchließen, um nachts zu ſtehlen. Der Hausbeſitzer bemerkte ſie
aber und es gelang ihm, einen der Eindringlinge feſtzuhalten und
die Polizei zu benachrichtigen. Inzwiſchen kam jedoch der zweite
Einbrecher zurück und griff den Hauseigentümer und ſeinen Sohn
mit einem dolchartigen Meſſer an. Er brachte ihnen mehrere Ver
letzungen bei, und es gelang ihm, ſeinen Genoſſen zu befreien, mit
dem er dann die Flucht ergriff. Sie konnten jedoch noch in der
gleichen Nacht verhaftet werden. Das Schwurgericht in Düſ
ſeldorf verurteilte die zwei Räuber Lindenberg und Schmey,
die in der Nacht zum 5. Auguſt in das Stationsgebäude der Reichs
bahn in Calcum eingedrungen waren, die anweſenden zwei Be
amten mit Piſtolen bedroht und aus der Kaſſe 32 Mark geraubt
hatten, zu 12 Jahren Zuchthaus bzw. ſechs Jahren Gefängnis

Wirbelſturm in Argenkinien. Teile der Provinz Cordoba, ins
beſondere Santa Maria, wurden von einem ſchweren Wirbelſturm
heimgeſucht. Die Meldungen über die angerichteten Verwüſtungen
und Menſchenopfer laufen wegen Unterbrechung der Telephon
und Telegraphenverkehrs nur fpärlich ein. Feſt ſteht aber bereits
daß die Zahl der Toten über fünfzig, die der Verletzten mindeſtens
zweihundert beträgt.

Großfeuer in Mannheim. Jn dem Lagerhaus des Vereins
Deutſcher Oelfabriken im Jnduſtriehafen, das 100 000 Säcke Hel
früchte enthielt, entſtand am Donnerstag nachmittag Groß
fener. Das Gebäude iſt vollſtändig vernichtet. Der Schaden

den Perſonen als Täter zu überführen. Auch verſchie
dene andere Perſonen, die an dem Naub durch Begünſtigung be
teiligt waren, haben ein Geſtändnis abgelegt. Die unſchuldig Ver
urteilten werden nunmehr das Wiederaufnahmeverfahren bean
tragen.

Ein ſchwerer Bauunfall ereignete ſich in Rhein e in der Rhein
provinz. Ein Dachdeckergeſelle ſtürzte infolge des Bruches der letz
ten Sproſſe der Leiter bei Dachdeckerarbeiten von dem Kirchdache
ab und blieb auf dem Dach des Seitenſchiffes ſchwer verletzt liegen.
Bei dem Sturz riß er einen Kollegen und einen 15jährigen Dach
deckerlehrling mit ſich. Während der Kollege ſich noch im letzten
Augenblick retten konnte, ſtürzte der Lehrling in die Tiefe und blieb
ſchwer verletzt liegen.

6000 Pfund Entſchädigung für Slaker. Im engliſchen Unter
hauſe kam noch einmal der Fall John Slater zur Sprache Sir
John Gilmour, der Unterſtaatsſekretär für Schottland, teilte mit,
daß die Regierung Slater einen Scheck über 6000 Pfund Sterling
zugeſchickt habe, und daß er damit glaube, allen ſeinen Anſprüchen
gerecht geworden zu ſein. Die Regierung beabſichtige nicht, wei
tere Zahlungen zu leiſten.

nütustke
o

m Vorjahr betrug die Butter Einfuhr nach
Deutechland 216, 5 Millionen Pfund. Durch die
Eintuhr von Rohstoffen zur Herstellung der
gleichen Menge Margarine hätte sich eine
Ersparnis von 300 Millionen Mk. ergeben

ehe

300 Millionen
Diese 300 Millionen Mark sind der Preis für
das nur noch in Deutschland existierende Vor-
urteil gegen Margarine. In dem fortschrittlichen
Dänemark ist der

Margarine- Verbrauch viermal größer
als der Butter Verbrauch. Man gibt der Mar-
garine den Vorzug und verkauft die Butter für
ſchweres Geld nach Deutschland, das mehr
Butter als Margarine verbraucht!

Fri-
Fritz Homann A- G. Dis s en im Teutoburget Wald

Die größten deutschen Margarine- Werke

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e

dürfte ſich auf Millionen belaufen. Ein Feuerwehrmann kam in
den Flammen um vier andere erlitten Rauchvergiftungen. Die
Brandurſache dürfte auf Selbſtentzündung zurückzuführen ſein.

In dem Prozeß gegen die Hugentergſche München Augsburger
Abendzeitung“ wegen ihres fingierten Stellenmarktes im Annon
centeil wurde am Mittwoch das Urteil geſprochen. Die beiden An
geklagten, der Verlagsdirektor und der Anzeigenchef, erhielten we
gen fortgeſetzter Vergehen des unlauteren Wettbewerbs Geldſtra
fen in Höhe von je 500 R. bzw. 50 Tagen Haft. In der Urteils
begründung wird betont, daß durch die Füllinferate beim Publi
kum der Anſchein eines beſonders geſuchten IJnſertionsorgans er
weckt werden ſollte. Ein derartiges Gebaren ſei ſonſt im Zeitungs
gewerbe fremd und einer alten angeſehenen Zeitung unwürdig,

Der Schöpfer der Preſſa-Bauten, der Kölner Stadtbaudirektor
Abel, hat einen Ruf als Nachfolger von Geheimrat Theodor
Fiſcher auf dem Lehrſtuhl der Baukunſt an der Techniſchen Hoch

ſchule in München angenommen.

Parteien e Blatt

en

Mark 2zuviel
über die deutschen Grenzen

Folgen Sie dem Beispiel der Hausfrauen in
unserem wohlhabenden Nachbarstaat. Machen
Sie sich von den rückständigen Anschauungen
der alten Generation frei. Die deutsche Quali
tatsmarke Fri-Ho-Di hat einen Vergleich selbst
mit danischer Butter nicht zu scheuen. Ein
halbes Pfund Fri-Ho-Di kostet aber nur
60 Pfennig Sie ist die meistgekaufte Marke
dieser Preislage.

0-Di
mit Rahm zubereitet
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e Empfehle prima Kalbfleiſch
per Pfund 1.10-1.20,

Kalbskeule. Kalbsnierenbraten,

J. Schweinebraten in Gelee, ſ. Leberkäſe,
diverſe Auſſchnitte r D diverſe Aniſchnitte
ff. Knoblauchswurſt u. Würſtchen

Adolf Gietz, Dominikanerſtr. 22.
igrohr-

JSessel und Tischemoderne Muster in solider Auslührung

Puppen wagenbewährte Fabrikate in allen Farben und Gröben

Korbwaren jeder Art
Reparaturen Billige Preise

M Jrmn m t ck e
Harsleberstraße 10 (nahe Holzmarkt)

von Schülern u- Schülerinnen-

Handſchuhm. Geſangverein „Auon“ e
éonnabend, den I. d. AUS ſtellung

W Zeamhen aEntwurfen
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand. Ergebnis eines Preiseussohreibens zur

örtſtklaſſige NRuſtt. reren
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in „Nubbergs Geſellſchaftshaus“ ſtatt.

Jugendbuch- Werbungw am m 3 2 W 3 m des Sachslsoh-Torinolsohen

Apparate échallplatten Jugendschriften Ausstellung!

Teilzahlungen geſtattet
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Aera Hudoh Sehönherr, buehhancle,

S Wehrstecdt JS Bahnstrabe 15 dFette Gänſe e(auch geteilt) Weil Sie es bisher versaumt haben, ISuvvenbübner täglichBrathätztnchen Dr. Axelrod's VoghurtL u de w i J zu genieben, der lhre Beraehſomit die Funktionsstörungen bese

Schub ſtraße Nr. 21
Fernruf 1137.

Speiſe-
Mohrrüben

hat abzugeben

Allein in Halberstadt:
Halberstädter Molkerei A. -G.
Biamarckstr. 48 Fernruf 2073

Futter Kartoffeln

O wviltes O
„Zraunſthveiger Sleiſchſabritate“

Friſch geſchoſſene

Haſen!
ohne Gekröſe Pfd. 1.60

Gr. wilde Kaninchen

Rot, Reh und
öchwarz-Wild

Gänſe
auch zerlegt

empfehlen billigſt

W.HeukesSöhne
Krebsſcheere, Tel. 17 5

C. Mehlersigees iTelefon 259 Altverannte Erzeugniſſe hervorragender Süte in großer geſunder Ware anvſtebi
Heinrich Braune, Vlücherſtraße 16

r Jernſprecher 2401.Am Sonnabend, den 17. November 1928, eröffnen wir im Hauſe genE il Frhöchſtem Tagespreis

Fellverwertung Beguinenſtr-

eine Verkaufsſtelle unſerer beſtens bekannten und beliebten BraunſchweigerQualitätsFleiſchwaren. e en n
te Bedi d günſti iWir verſichern aufmerkſamſte Bedienung un günſtigſte Preisſtellung zu nd z wer u Sannennr gebe

kaufen Sie in beſter Qualität direkt von der

Sebrüder Witte bequeme Teilzahlungen!
1 Holzbettſtelle1 Stahldrahtmatratze zuſ. 50 Mk.
1 Auflagematratze

Fabrik gegen

Zraunſchweigs vedeuntendſte Sleiſchioarenfabrit
Holzbett, Eiche, Nußb. gem, v. 25 RM anThale am Harz. Gegründet 1862 Metallvetten v. 27 RM anKinderbett., Holz u. Metall, v 39 RMan

Verkaufe Freitag u Auflage Matratzen v. 13 ManSonnabend Stahl- Matratzen v. RManc Cbaiſelongues v. 33 RM anv. 75 RM anfette s öchmorflelſch

Gebacktes, Rouladen Hiermit nehme ich die
Kochwurſt, Schlackwueſt gegen das Hausmädchen
mit Schweinefleiſch Frl. Ellg Quedenfelde

ff. Würſtchen und aus getane Aeußerung mit
gelaffenes Schmalz. dem Ausdruck des B

Roßſchlachterei dauerns zurück. ck

lbel der,Wiiheim Bierstedt,, Gdeter?
Roßtrappenſtr. 10/11. a. d. Rittergut Schlanſtedt.

SofasFederbetten Ia Jnlett v. 27 R Man
Kleider und Wäſcheſchränke. komplette
Schlafzimmer, Küchen äußerſt billig, gegen

bequeme Teilzahlung
10 Prozent Kaſſenrabatt

bei Barzahiung JGuſtav
Der falsche Prinz

Leben und Abenteuer von

Harry Domela,
ist das noch immer am meisten gsekasſte Buch des

Spielwaren
uppen?

vanziskanerſte. 28. JahresP 10 Pfg. an ielt Antere Spieiſg hen die e s Mit re Volkehuohhan du Möbelſfabriklager
53 j 9 S Spielſachen ſühre ich nicht mehr. Fernruf 1229.Bringe meine Strick und Hand Haiberetccdter Tage ob

77 arbeitswolle ſowie Kurzwaren inU S empfehlende Erinnerung Sonder Angebot
Frau Emma MüllerTa g e e reIFreis- Sparkasse halberstadt

vom Freitag, 16. November Ka hen Lindeneg 35 6egründet i860 föornsprocher 3161S gcznnsen Unter Haftun reises Halberstadtbis Dienstag, 20. November Quedlinburg e zriiten 0.65 e
z 4 fu 2Se Stäcdtisches Theater v l e e e lereni t Von ar un ontokorren nlag100 M Sie eng bonnans II e etas de iſienes Ketten wehen Zinn n taeltener Vaingrert oder

2.00 Mk. Söblgkeiten T. 100 g Schokolade el Eegen Er n h t Ainsaen wit Ründierre3.00 Mk. Söbigkeſten 1 Goldrangtasse Und das Licht scheinet in der Finsternis ſrr Ausleltung von ſypotheken u. bewahrung von Darlehen 2u mäbigen Zinsen.

e Drama in 4 Akten (7 Bildern) von Leo Tolſtoi r S wölcd Gebührenfreier Seheck- und Veberweisungsverkehr
r ati S Regie: Jntendant Dr. Edagr Srel Jurdeh e An nd Verkauf und Verwaltung von Wert- Papieren

e Bühnenbild: Siegfried KuttnerPreiſe der Plätze e von Sehliebfkächern sowie er e von5 t Papieren und Wertpaketen in der StahlkammerHamburger Kaffee- Lager 9 sowie Firmenschilder er9 9 Plab 250 RM. 2 Platz 175 RM. 3 Platz Emaille oder en Ausgabe von Heim -Sparbüehsen,rechte Seite des Hauſes, bei der Firma Earl Krebs, werden in korzester Prist Ausre inte Seite bei Herrn Buchhandier Schwanecke u niedrigsten Preisen Sehulsparkassen Keisekreditbriefe

Halberstadt m 1830 Uhr. Beginn des Billeitverkaufs an derTelefon 1517 SchuhbstraBbe 22 u um 1989 Uhr. Reinhold Nagel Mittwoch und Sonnabend nachmittags geschlossen

Tha S Garfs Vorverkauf für die von der Bühne aus geſehene
Schluß des Vorvertaufs am Tag der Aufführung gelieſert Gesktnet an den Werktagen von 8-12 und von 14,—16 Uhr
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 271. Sonnabend, 17. November 1928. 3. Jahrgang.

Kreiskonferenz der Arbeitsinvaliden.
Halberſtadt, 15. November.

Die Kreiskonferenz des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden
und Witwen Deutſchlands trat am Mittwoch im Gewerkſchaftshaus
zu Halberſtadt zuſammen. Neben den Delegierten der Ortsgrup-
pen des Kreiſes waren auch Vertreter des Wohlfahrtsamtes der
Stadt und des Kreiſes erſchienen; als Vertreter der ſozialdemokra
tiſchen Stadtverordnetenfraktion nahm Genoſſe Backsmann an
der Tagung teil. Kollege Bollmann-Sargſtedt begrüßte beſon
ders herzlich die Gäſte, von denen Stadtrat Pulvermann, der
am 8. November das Dezernct über das Wohlfahrtsamt Halber
ſtadt übernommen hat, für die Einladung dankte. Er brachte zum
Ausdruck, daß er gekommen ſei. um die Wünſche der Organiſation
zu hören, um an deren Erfüllung im Rahmen der Möglichkeit zum
Beſten der alten Arbeitsinvaliden und Witwen, die in Arbeit und
Mühen ergrauten, zu arbeiten. Die Erklärungen Pulvermanns
riefen die Freude der Verſammelten wach, denn bisher war das
Wohlfahrtsamt Halberſtadt, weil es unter der Leitung eines bür
gerlichen Stadtrats ſtand. auf Tagungen der Arbeitsinvaliden
nicht erſchienen

Anſtelle des Gauleiters Schneider ſprach Kollege WilleMag-
deburg über den Staat der ſozialen Geſetzgebung und über

die Fürſorge im Gaubereich Magdeburg
Der Redner ging in leicht verſtändlicher Weiſe auf die geſetzlichen
Beſtimmungen ein, die für die Sozialrentner von großer Bedeu
tung ſind und ſchilderte im Anſchluß hieran die Forderungen des
Zentralverbandes zur Verbeſſerung der Lage der Arbeitsinvaliden
und Witwen. Die bisherige Arbeit des Zentralverbandes beweiſe
daß er die einzige Jntereſſenvertretung der Arbeitsinvaliden und
Witwen ſei, denn tatſächlich haben ſich die Parlamente wiederholt
mit ſeinen Anträgen und Forderungen beſchäftigen müſſen. Zwar
ſei ſchon eine Beſſerung inbezug auf die Rentenzahlung eingetre-
ten, noch lange aber ſeien die Forderungen des Zentralverbandes
nicht erfüllt. Während ſich die Sozialdemokratie dauernd für die
Arbeitsinvaliden einſetzt, ſind es bürgerliche Kreiſe und Parteien
die den Arbeilksinvaliden einen ruhigen Lebensabend nicht gönnen.
Sie bewilligen wohl hohe Penſionen ür Offiziere und Beamte,
ſprechen dabei von wohlerworvenen Rechten, daß aber auch der
Arbeitsinvalide, der ſeine Arbeitskraft geopfert, ein Recht auf ein
menſchenwürdiges Daſein hat, das ſprechen ſie nie aus Die Ar
beitsinvaliden ſollten aus dieſem Verhalten die richtige Lehre
ziehen, und zwar nicht nur bei Wahlen zum Reichs und Landtag
ſondern auch bei den Wahlen in den Gemeinden

Am 1. Juli änderten ſehr viele Kreiſe und Städte die Richt-
ſähe. Viele Städte haben noch einen ſehr niedrigen Satz ſo daß
man zu der Auffaſſung kommen muß doß bei den ſtädtiſchen Kör
perſchaften das richtige ſoziale Verſtändnis fehlt. Auch die Richt
fätze in Halberſtadt bedürfen einer Reviſion, denn ſie ſind
niedriger als die im Landkreiſe Halberſtadt. Mit 40 Mark im
Monat kann ein Arbeitsinvalide unmöglich auskommen; dieſer Ze
kr auf mindeſtens 48 Mark erhöht werden. Schon bei der
Betrachtung dieſer Forderung muß jeder zugeben daß ſich der Zen
tralverband durchaus im Rahmen des Möglichen bewegt und daß
er Forderungen, deren Durchführung nicht möglich iſt, nicht auf
ſtellt. Wünſchenswert iſt es, daß die Behörden die Geſetzesbeſtim
mungen nicht ſo hart auslegen ſondern ſie mit ſozialem Geiſt er
füllen und immer dort zugreifen, wo Not herrſcht. Allgemein
wünſcht der Zentralverband, daß die Renke ſo bemeſſen wird, daß
der Arbeitsinvalide und die Witwe ſich ausreichend ernähren und
kleiden können. Dieſe Auffaſſung wird aber von bürgerlichen
Kreiſen vielfach nicht vertreten So liegt eine Aeußerung eines
bürgerlichen Vertreters vor, der da ſagte, daß ein Ehepaar im
Monat doch bequem mit 32 Mark auskommen könnte. Eine ſolche
Einſtellung, die von einem großen Mangel an ſozialem Verſtänd
nis zeugt, muß ſtark bekämpft werden.

Der Redner ging im Laufe ſeiner Ausführungen noch auf die
Zuwendungen an Rentner von dritter Seite ein und vertrat die

Auffaſſung, daß an der Rente nichts gekürzt werden ſollte,
wenn z. B. der Rentner eine Werkswohnung bewohne oder wenn
er einen kleinen Arbeitsverdienſt habe. Er ſchilderte auch noch die
Heilfürſorge und ſchloß mit einem warmen Appell an die Verſam-
melten, weiter unermüdlich zu arbeiten zum Wohle der Arbeits-
invaliden und Witwen und ſich bei dieſer Arbeit in die Reihen der
jenigen einzufügen, die ſchön immer mit Energie und großem Ver
ſtändnis für die Notleidenden und Bedrückten eingetreten ſind.

Nach dieſen mit Beifall aufgenommenen Ausführungen ging
Genoſſe Backs mann als Vertreter der ſozialdemokratiſchen
Stadtverordnetenfraktion auf den Antrag ſeiner Fraktion in der
Stadtverordnetenverſammlung wegen Erhöhung der Richtſätze ein.
Er brachte zum Ausdruck, daß in Halberſtadt nunmehr der unglück
ſelige Zuſtand, daß der Wohlfahrtsdezernent zugleich Finanzdezer
nent geweſen ſei, nicht mehr exiſtiere. Jetzt habe Genoſſe Pul
vermann das Dezernat übernommen, Und ohne große Vorher-
ſagen und Verſprechungen zu machen, könne man mit Sicherheit
annehmen, daß Pulvermann wegen ſeiner ſozialen Einſtellung für
die Notleidenden und Bedürftigen eintreten werde. Pulvermann
habe die Kohlenkarten, die ſo ſang- und klanglos in der
Verſenkung verſchwanden, jetzt wieder eingeführt. Auch die ſozial
demokratiſche Fraktion ſei immer für die Sozialrentner ein
getreten.

Verſchiedene Redner gingen auf Halberſtädter Verhältniſſe ein;
einer von ihnen wandte ſich gegen die Kontrolle der Fürſorge durch
Polizeibeamte und bemängelte daß keine der vom Zentralverband
namhaft gemachten Perſonen zu den Kontrollen hinzugezogen wor-

Den Schluß der letzten Stadtverordnetenverſammlung bildete
der Antrag der Sozialdemokratie auf
Erhöhung der Richtſätze der Fürſorge und wöchenkliche Auszahlung

Der ſtellvertr. Vorſitzende verlas zunächſt folgenden An
trag der Sozialdemokratie:

„Die Stadt wird verpflichtet mindeſtens dieſelben Richtſätze
zu zahlen, die der Landkreis Halberſtadt gewährt.“

Dazu führte Stadty. Backs mann (S.) begründend aus: Die
ſozialdemokratiſche Fraktion hatte einen Antrag eingebracht, der
dahin ging, die beſtehenden Richtſätze um 20 Prozent zu erhöhen.
In der vorigen Sitzung iſt Material darüber beigebracht, daß Hal
berſtadt mit ſeinen Richtſätzen hinter der nächſten Umgebung zu
rückſteht. Städte, die kleiner ſind als Halberſtadt, zahlen höhere
Sätze. Der Antrag wurde in der vorigen Sitzung dem Magiſtrat

z ſo wollten Der Magiſtrat

mache im Monat
11700 Mark aus Dieſem Beſcheide ſei eine Aufſtellung beigefügt
die zeigen ſolle, daß Halberſtadt ſich mit ſeinen Richtſätzen ſehen
laſſen könne. Die Tabelle ſei aber nicht maßgebend, da ſie Orte
umfaſſe, die in anderen Bezirken liegen und für die andere Vor-
ausſetzungen zutreffen. Jn der Wohnungsdebatte vorher hätten die
Vertreter der bürgerlichen Fraktion erklärt, daß ſie auch ein war-
mes Herz für die Armen hätten. Was das auf ſich habe, erſehe
man daraus, daß Stadtpo. Wege, der doch unſeren Antrag be
grüßen müſſe, nicht anweſend ſei. Die Stadt ſei gezwungen,
Mittel auszugeben für Penſionen. Unter den Penſionären ſeien
viele, die noch arbeiten und anderen die Arbeit wegnehmen. So
wie der Beamte aber ein Recht auf Penſionen habe, habe auch der
Arbeiter ein Recht auf Unterſtützung. Die Armen verlangten von
den Bürgerlichen nicht ſchöne Worte, ſondern Taten. Nach unſe-
rem Antrage würde ſich die monatliche Ausgabe von 11 700 Mark

habe nun mitgeteilt ſehßer nichtz er nrck

ſätze erhöht werden Jollten Dieſe Erhöhung

den ſeien. Kollege Boll mann ging dann noch auf die Forde-
rüngen des Zentralverbandes ein, des weiteren wurde eine ganze
Reihe von Rentnerangelegenheiten beſprochen.

Jn der Nachmittagsſitzung erſtattete Kollege Boll-
mann den Bericht über die Zeit vom 1. Januar bis 31. Oktober.
Es wurden während dieſer Zeit 48 Referate gehalten 2 Kreis
leiterſizungen abgehalten, 23 Verhandlungen mit Behördenvertre-
tern geführt, 126 Vertretungen ausgeführt, 452 mündliche und 122
ſchriftliche Auskünfte erteilt. Außerdem wurden 411 Schriftſätze
angefertigt, von denen 194 erfolgreich waren. Jm Laufe der Be
richtszeit wurde in Langenſtein eine Ortsgruppe gegründet, ſo daß
jetzt der Kreis 12 Ortsgruppen mit 1028 Mitgliedern zählt. Aus
ſichten für die Gründung von Ortsgruppen beſtehen in Zilly, Dar
desheim, Derenburg, Athenſtedt uſw. Die Gründung der Orts-
gruppen unterblieb meiſt aus den Grönden, daß ſich nicht die rich
tigen Perſonen fanden, die eine Ortsgruppe hätten führen können.
Jn den genannten Orten befinden ſich Mitglieder des Verbandes,
von denen eine ganze Anzahl Frauen ſind.

Die Tätigkeit der Kreisleitung wurge gebilligt Auch dem Kaſſie
rer Zachar ig s-Halberſtadt, der über den Stand der Kaſſe be
richtete, wurde Entlaſtung erteilt. Es wurde der Wunſch ausge
ſprochen, daß die künftigen Kreiskonferenzen am Sonntag ſtatt
finden mögen. Es wurde noch beſchloſſen, an das Kreiswohlfahrks-
amt mit dem Antrag heranzutreten, damit eine Anrechnung
kleiner Arbeitsverdienſte auf die Rente nicht ſtatt
findet. Ferner wurde noch beſchloſſen, an die Stadtverwaltung
Halberſtadts den Antrag zu richten, die vollen Beſtattungskoſten
bei Rentnern und deren Frauen zu übernehmen und für eine gute
Beſtattung Sorge zu tragen. Nach weiterer Erörterung von Rent
nerfragen fand die Konferenz ihren Abſchluß

Die Fürſorge VRichtſätze a Halberſtadt.
Die von den Sozialdemokraten beantragte Erhöhung vom Bürgerblock abgelehnt.

faſt um die Hälfte ermäßigen. Wir könnten es mit unſerem Ge
wiſſen nicht vereinbaren, daß der Landkreis mehr zahlt als wir
Huedlinburg, Wernigerode, Aſchersleben zahlten mehr und Calbe
konnte in der jüngſten Zeit ſogar zweimal die Richtſätze erhöhen.
Wir müßten auch berückſichtigen, daß die Preiſe angezogen haben.
Deshalb möge man unſerem Antrage zuſtimmen.

Stadt Krümmling (V.) ſpricht ſich gegen den Antrag
aus und verlangt von der ſozialdemokratiſchen Fraktion, den Leu
ken die Wahrheit zu ſagen. Die Dawesgeſetze und wer weiß was
alles hätten Schuld an den Zuſtänden und das alles ſei wieder
nur möglich geweſen durch die Erfüllungspolitik der Sozialdemokra
tie Man ſolle die Lebensmittelpreiſe herabſetzen, das ſei beſſer
Krümmling wurde lebhaft unterbrochen Es würde durch ſozial
demokratiſche Rufe an die Regierungszeit ſeiner deutſchnationalen
Freunde erinnert, ohne welche die Dawesgeſetze nie beſchloſſen

Stadto. Löſſche (K) tritt für den ſozialdemokratiſchen Antrag
ein und erſucht ebenfalls um wöchentliche Auszahlung

Stadty. Frau Boll mann (S) weiſt darauf hin, daß ſich
unter den Beziehern Leute befinden, die früher nie geglaubt hat
ten, einmal Unterſtützung beziehen zu müſſen. Die Sozialdemo-
kratie komme mit dieſen Anträgen nicht vwur jetzt, wo ſie in der
Oppoſition ſtehe, ſondern habe auch. als ſie die Macht hatte ſolche
Anträge geſtellt. Es handelt ſich alſo nicht um Agitationsanträge-
Die ſozialdemokratiſche Fraktion ſei zu dem Antrag gekommen
weil ſie von der Not der Armen überzeugt ſei. Wenn Krümmling
uns vorwerfe, wir hätten Schuld und nur billige Lebensmittel
könnten helfen, dann ſolle er ſich bei ſeinen deutſchnationalen
Freunden bedanken, die die Preiſe durch ihre Zollpolitik hochge
krieben hätten. Daran, daß die Dawesgeſetze nicht geändert wer
den könnten, hätte die Sozialdemokratie keine Schuld Wenn die
Sozialdemokratie in Europa die Macht hätte, ſtände es auch um
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licherweiſe großes Aufſehen und konnte nur als eine Beſtätigung
des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens angeſehen werden. Man
wunderte ſich um ſo mehr, daß der Unteraufſeher und ſeine Toch
ter, deren Beziehungen zu dem Flüchtling hinreichend bekannt wa
ren, die Sache ſo leicht zu nehmen ſchienen. Nach Sachſes Unter
redung mit dein Rechtsanwalt Willroth war der erſtere vollſtändig

beruhigt nach Hauſe gekommen, und was er hier berichtete, hatte
genügt, um die Roſen auf Juttas Wangen zurückzuzaubern und ihr

Herz mit neuer Hoffnung zu erfüllen.
Nur wenige Tage noch, und die Friſt bis zur Wiederaufnahme

von Degows Fall war abgelaufen. Der Gerichtshof verſammelte
ſich von neuem, und trotz der bitteren Kälte hatte ſich wiederum
eine zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden.

Die Geſichter des Minenbeſthers und ſeines Neffen drückten
ſchlecht verhehlten Triumph aus als der Vorgeladene nicht erſchien,
und deſſen Anwalt mit der größten Seelenruhe bekundete, daß ſein
Klient höchſtwahrſcheinlich entwichen ſei. Weder Willroths noch
Sachſes dabei zeigten eine Spür von Erregung, während die
meiſten in ſichtbarer Unruhe miteinander flüſterten, und unter der
Menge im Saal ein hörbares Gemurmel entſtand

Es blieb weiter nichts übrig, als den Termin um eine weitere
Woche zu vertagen. War Degow bis dahin nicht erſchienen, ſo
würde er als des Verbrechens geſtändig angeſehen und ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt werden. Zugleich würden
Sachſe und Willroth ſich genötigt ſehen, die großmütig übernom
mene Bürgſchaftsſumme von tauſend Mark zu erlegen.

Als die ſi h als zwecklos erwieſene Verſammlung auseinander
ging, wurde es zu allgemeinem Befremden bemerkt, daß die bei
den Letztgenannten nicht. mehr miteinander zu beraten hatten, ſon
dern ſo ruhig und gleichgültig auseinandergingen, als ſei nichts
vorgefallen.

Die Arbeiter und Dorfbewohner waren doch aufs Aeußerſte
überraſcht. Bis zum letzten Moment hatte man an eine Aufklä
rung des rätſelhaften Falles, an Degows Wiedererſcheinen ge

glaubt Nun keins von beiden erfolgt war, hatten ſelbſt Franzens
wärmſte Anhänger Mühe, ihn zu verkeidigen und die eigene gün
ſtige Anſicht über ihn feſtzuhalten. Die meiſten bedauerten tief,
ſich in ihrem Vertrauen getäuſcht zu ſehen, und die öffentliche
Meinung tat ihn in Acht und Bann

Albert Diedrich war ſeinerſeits feſt überzeugt, daß Franz zu
den Dieben in Beziehung ſtand. Er frohlockte aufs äußerſte über
ſeines Wiederſachers Niederlage und glaubte da ſein Neffe ſei
ner Anſicht nach nicht in Betracht kam nun inbezug auf die
ſchöne Jutta gewonnenes Spiel zu haben.

Die gemochte Erfahrung war für ſie nicht allein ſchmerzlich,
ſondern im höchſten Grade demütigend. Jhr Liebhaber hatte ſie
getäuſcht, hatte Schmach und Schande über ſie gebracht. Würde
mußte ſie nun nicht mit tauſend Freuden die Gelegenheit be
grüßen dem Unwürdigen ihre Verachtung zu zeigen und ſich ſelbſt
eine Stellung zu ſchaffen, die ſie plötzlich aus dieſer Erniedrigung
über den ganzen ſie umgebenden Kreis erhob? Mußte nicht ihr
verſtändiger Vater alles aufbieten, um ſie nach dieſer Richtung hin

zu beeinfluſſen?
Diedrich war zu weit gegangen, um ſeinen Wünſchen entſagen

zu können. Seine Liebe für das Mädchen war mit den Hinderniſ
ſen nur gewachſen und hatte ſich zu einer Leidenſchaft geſteigert,
welche glaubte, alle Schwierigkeiten überwinden zu können.

Am Abend des Tages, an welchem Franz Degows Verſchwin
den bekannt wurde ging Albert Diedrich auf dem ſchneebedeckten
Wege nach SachſesHäuschen. Er fand den Unterauffeher zu Hauſe,

aber allein
„Nun Sachſe, was haltet Jhr jetzt von Eurem Schützling?“ be

gann er, während er ſeine frierenden Hände am Ofen zu erwär
men ſuchte.

Was ſoll ich von ihm halten?“ war die ausweichende Ant
wort

Der Beſucher lachte höhniſch. „Da bleibt nichts zu wollen
ſagte er händereibend. „Er iſt ſchuldig. Seht zu, ob Jhr ihn noch
verteidigen könnt.“

Wird mir wohl ſchwer fallen, Herr Diedrich“, meinte Sachſe
gelaſſen

Vielleicht ſah er keine Ausſicht, ſeine Unſchuld beweiſen zu
können Und wenn er es cht tun konnte, dann hätte er nach
meiner Anſicht ins Gefängnis wandern müſſen. Jedenfalls recht
hübſch von ihm, Euch und ſeinen vorzüglichen Verteidiger mit den
tauſend Mark reinzulegen

Sachſe zuckte die Achſeln, ließ ſich aber trotz aller Bemühungen
des anderer nicht bewegen, eine Anſicht zu äußern.

„Jch bedauere die ganze Geſchichte mehr um eurete als um
meinetwillen“ ſagte dieſer ſchließlich. „Wie erträgt es Eure Toch
ter? Schwer genug, ſollte ich meinen!“

„Ja, ſie hielt viel von ihm. Aber“, fügte Sachſe mit ſchlauer
Berechnung hinzu, „ſie wird ſich zu tröſten wiſſen

„Laßt uns das hoffen!“ rief Diedrich enthuſiaſtiſch „Natürlich,

ſie wird ſich ja einfach lächerlich machen, wenn ſie ihm jetzt noch
nachtrauern wollte. Das Mädchen iſt ſtolz.

„Und ob!“ meinte Sachſe, ſetzte aber dann kopfſchüttelnd hinzu
Aber wer kann ſich auf ein Frauenzimmer verlaſſen? Sie über
raſchen einem ſtets.“

„Ja, wankelmütig ſind ſie“, beſtätigte der Minenbeſitzer nach
denklich „Unſereins iſt anders Haben wir unſeren Sinn auf ein
beſtimmtes Ziel gerichtet, ſo ſetzen wir alles daran, um das zu er
reichen Ein echter Mann wenigſtens ſoll ſo ſein und ich bin einer
von dieſen. Sie erinnern ſich meiner früher ausgeſprochenen
Wünſche inbezug auf ihre Tochter? Jch hälte vollſtändig daran feſt,
nun, was ſagt Jhr dazu? Nicht jedem Mädchen wird unmittelbar
auf eine empfindliche Demütigung eine ſo glängende Ausſicht ge

boten.“
Mit triumphierender Miene blickte er dem Vater ſeiner Erwähl

ten ins Geſicht, offenbar unter den Umſtänden einen überſchwäng
lichen Dank erwartend. Zu ſeiner größten Enttäuſchung entgeg
nete dieſer jedoch mit völlig unbewegter Miene: „Jch kann nur
wiederholen, was ich früher geſagt habe, Herr Diedrich. Meine
Tochter hat abſolut freie Hand, nach ihrem Gefallen zu wählen
Wenn Sie glauben, daß Sie nach der Wendung der Dinge ihre
Sinn geändert hat oder ändern wird, ſo müſſen Sie ſie noch ein

mal fragen.“
Da werde ich ſobald als möglich tun. Aber, was ich ſonſt

hoch ſagen wollte wen habt Jhr für Degows Poſten in Ausſicht

genommen?“
„Bis jetzt noch keinen!“

Aber es muß doch wieder jemand angeſtellt werden
meint Jhr zu Neumann?“

Jakob Neumann?“
„Jawohl. Ich meine, er iſt ein erfahrener tüchtiger Menſch

der ſchon ſeit Jahren häufig im Herrenſchacht gearbeitet hat.
„Jawohl. Er arbeitete ſchon unter Herrn Wiedemann

Fortſetzung folgt.)
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Deutſchland beſſer. Die Lohnbewilligungen der letzten Zeit zeigten
auch, daß die Preiſe geſtiegen ſeien.

Stadtv. Schütte (S.) legt dar, daß Halberſtadt es nicht ver
antworten könne. mit ſeinen Richtſätzen hinter dem Lande zurück
zuſtehen, zumal die Lebenshaltung auf dem Lande billiger ſei als
in der Stadt. Ebenſo wäre es notwendig, daß das Geld alle acht
Tage ausgezahlt wird. Stadtv. Krümmling hätte angeführt, wir
ſollten den Mut zur Wahrheit haben. Er möge dann getroſt erſt
mal vor ſeiner Tür kehren und den Mut haben, den Leuten zu er
zählen, wie es bei ſeinem Wohnungswechſel zugegangen ſei. Die
ſen Mut habe der Stadtv. Krümmling bis heute nicht beſeſſen. Jm
Bezirk Magdeburg ſeien 7 Fürſorgebezirke, die mehr zahlten als
Halberſtadt.

Stadtv. Backsmann (S) wendet ſich an den Stadtverordn.
Krümmling, in dem er ihm ſagte: Wenn Sie bei der Methode
bleiben, ſich in ihren Ausführungen ſo zu widerſprechen, werden
Sie den Anſchluß an die bürgerliche Fraktion kaum erlangen. in
Beweis für das Anſchlußſuchen war auch die Abſtimmung über die
Wohnbaracke. Dann führte Stadto. Backsmann weiter aus, daß
das reichsſtatiſtiſche Amt feſtgeſtellt habe. eine fünfköpfige Familie
brauche für Lebensmittel pro Woche 34,50 Mk. Daran könne man
ermeſſen, wie es in den Familien ausſehe, die mit den Unter
ſtützungsſätzen auskommen müſſen. Dieſe Unterſtützung gehöre
zur vorbeugenden Fürſorge. Lieber jetzt geben, als nachher auf
anderem Wege noch viel mehr. Darauf beantragte er namentliche
Abſtimmung

Stadtv. Schilling (Z35) erklärte daß er für den Antrag der
Sozialdemokratie ſtimme, weil es ſich um eine chriſtliche und ſo
ziale Forderung handele.

Dann ſprach noch der völkiſche Stadtv. Dreier, der auch den
böſen Sozialdemokraten die Schuld in die Schuhe ſchieben wollte,
aber die Zurufe dürften ihm doch gezeigt haben, daß er falſch
unterrichtet iſt.

Hierauf erfolgte die namentliche Abſtimmung Für
den Antrag ſtimmmten nur die Vertreter der Sozialdemokratie
der Kommuniſt Löſche und der Zentrumsvertreter Schilling. Die
Bürgerlichen gaben einmütig ihr Nein ab. Mit 16 zu 18 Stim
men war der Antrag abgelehnt.

Schluß det Sitzung um 8 Uhr.

In der geheimen Sitzung
wurde einem Vergleich in einer Streitſache. der Uebernahme einer
Bürgſchaft, der Aufnahme eines Dar ehns, der Vergebung einer
Erbbauſtelle und den Ankauf eines Grundſtückes in der Weſter
häuſerſtraße zugeſtimmt. Ferner wurden einige Perſonalangele
genheiten erledigt.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 16. November.

Das Rauchverbot auf der Eiſenbahn.
Wie uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg

mitteilt, ſind aus Anlaß der am 1. Oktober 1928 in Kraft getrete
nen neuen Eiſenbahn-Verkehrsordnung und der am 7. Oktober
verminderten Klaſſenzahl im Perſonenverkehr die Beſtimmungen
zur Durchführung des Rauchverbots in den Zügen den neuen Ver
hältniſſen angepaßt worden.

In allen Zügen iſt die Hälfte der Wagen oder Abteile ſowohl
der Polſter
abteile für Nichtraucher beſtimmt. Soweit möglich,
Wagen für Raucher und Nichtraucher vorgeſehen.
raucher und Frauenabteilen und in den Triebwagen vdhne
Raucherabteil ſowie in den Gängen, in denen durch Anſchlag das
Rauchen verboten iſt, darf auch mit Zuſtimmung der Mitreiſenden
nicht geraucht werden. Ebenfalls iſt das Rauchen in den Aborten
und auf den Plattformen, der mit „Nichtraucher“ beſchilderten Wa
gen verboten. Das Rauchverbot wird von den Zugbegleitbeamten
ohne weiteres und nicht erſt auf Beſchwerden der Mitreiſenden
durchgeführt. Bei Uebertretung des Rauchverbots im Zuge wird
ohne vorherige Verwarnung die nach der Eiſenbahn Verkehrsord
nung feſtgelegte Rauchbuße in Höhe von 2 RM. erhoben. Hat
der Reiſende nach Erhebung der Rauchbuße oder nach beſonderem
Hinweis auf das Rauchverbot trotzdem weitergeraucht, ſo wird er
de Uebertretung bahnpolizeilicher Vorſchriften beſonders ge
meldet

Dem reiſenden Publikum wird daher dringend empfohlen, im
eigenen Intereſſe die Beſtimmungen über das Rauchverbot genau
zu beachten.

werden ganze
als auch der Holzklaſſe ohne Einrechnung der Frauen

Jn den Richt

Freie Sporkvereinigung 1895 (Handball). Am Sonntag,
den 18. November, nachm. 683 Uhr findet auf dem Anger ein
Handballſpiel ſtatt. Die 1. Elf von Wernigerode hat die 1. von
Quedlinburg zu Gaſt.
obiger Vereine im Freundſchaftsſpiel.
werden, iſt der Beſuch zu empfehlen

Die Zeit der Preisſkate rückt jetzk heran. Die „Neue Quelle“
ſowohl als auch der „Thüringer Hof“ laden zu dem in ihren Lo
kalen veranſtalteten Preisſkaten ein. Erſtklaſſige Preiſe ſtehen
allen Skatbrüdern in Ausſicht, ſofern ſie in der Lage ſind, ſich
ſolche zu erringen. (Siehe Anzeigen.)

Arbeiker-Bildungsausſchuß. Der Kartenverkauf für die am
24. November im Monopol ſtattfindende Vorſtellung des „Mittel
deutſchen Landestheaters“, Halle, iſt von den einzelnen Gewerk
ſchaftsvorſtänden in die Wege geleitet worden. Die Platznummern
gehen laufend durch den ganzen Saal. Von den hohen Platznum
mern braucht ſich niemand blenden zu laſſen, da in jeder Reihe 20
Stühle ſtehen. Es iſt jeder Beſucher in der Lage ſich hiernach ſeine
Platzreihe ausrechnen zu können. Diejenigen Beſucher, die dies
mal einen Platz in den hinteren Saalreihen haben, erhalten bei
der nächſtmaligen Aufführung einen Platz in den vorderen Reihen
zugeſichert, da die Plätze innerhalb der Gewerkſchaften jedesmal
ausgewechſelt werden. Wer noch kein Billett für die Vorſtellung
angeboten bekommen hat, verlange ſolche ſofort von ſeinem Unter
kaſſierer oder Gewerkſchaftsvtorſtande. Auch an dem Abend ſind
noch eine Reihe von Plätzen zu haben. Der Einheitspreis beträgt
eine Mark.

Ueber „Kirche, Schule und Arbeiterſchaft ſpricht in einer
Mitgliederverſammlung des Verbandes für Freidenkertum und
Feuerbeſtattung, Ortsgruppe Wernigerode, am Sonntag, den 18.
November, nachmittags halb 3 Uhr Genoſſe Albrecht- Braunſchweig
Die Verſammlung findet im Gewerkſchaftshaus (Blaues Zimmer)
ſtatt. Eingeführte Gäſte haben Zutritt.

Schloß Lichtſpiele. Das köſtliche Luſtſpiel mit Claire Rom
mer in der Hauptrolle „Das Spreewaldmädel“ wird Freitag bis
Montag über die weiße Wand der Schloß Lichtſpiele laufen. Außer
Claire Rommer ſpielen in weiteren Hauptrollen Wera Engels,
Trüus von Alten, Kowal Samborſky, Teddy Bill, Jacob Tiedtke,
Wilhelm Diegelmann u. v. a. m. Als zweiter Schlagerfilm gelangt
eine abenteuerliche Wildweſt- Geſchichte „Die Kinderräuber von
Arizona“ zur Aufführung. Der beliebte und gern geſehene Tom
Tyler ſpielt die Hauptrolle in dieſem von großer Spannung getra
genen Film. Der ſchöne Kulturfilm „Stürmiſche See“ iſt über

Da gute Spiele geboten

wältigend und außerdem bildet die „Deulig-Wochenſchau“ den
Abſchluß des ganzen Programms,

Kammerlichtſpiele. Ab heute bis Montag abend läuft in
den Kammerlichtſpielen der Film „Die Faſchingskönigin“. Der
achtaktige Film ſpielt um die Karnevalszelt in Nizza. In demſelben
wirken ElgaBrink und Henry Edwards in den Hauptrollen mit.
Außerdem läuft der Senſationsfilm „Der Kampf um die Todes
zahlen“, ein nervenpeitſchender, an Senſation und Abenteuer über
aus reicher Sechsakter.

Nöſchenrode. Die bisher nicht bezahlten Steuern ſind ſofort
zu zahlen, da ſonſt zwangsweiſe Beitreibung erfolgt. (Siehe heu
tige Bekanntmachung.)

Aus Halberſtadt.
Landarbeiterverſammlung. Wir verweiſen nochmals auf die

am Sonnabend, den 17. November.
ſchaftshaus ſtattfindende Mitgliederverfammlung des Deutſchen
Landarbeiterverbandes. Da die Arbeitgeber drauf und vran ſind,
uns neue Verſchlechterungen im Rahmentarif zu präfſentieren,
müſſen alle Landarbeiterinnen und Landarbeiter hiergegen Front
machen.

Vom Reichsbund der Kriegsbeſchädiglen, Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebenen wird mitgeteilt, daß die bereits ange
kündigte beſondere Gefallenenehrung beſonderer Umſtände halber
nicht ſtattfindet, ſondern am Totenſonntag morgens um 10 Uhr
nur eine Kranzniederlegung am Denkmal auf dem Friedhof vorge
nommen wird. Alle Mitglieder werden gebeten, ſich daran reſtlos
zu beteiligen. Treffpunkt am Totenſonntag morgen um 110 Uhr
vor dem Friedhof.

Ein Forkbildungslehrgang für Lehrer höherer Schulen nahm
am 12. November in Halberſtadt ſeinen Anfang. Er wird bis
zum 20. November dauern. Es handelt ſich um einen deutſchkund
lichen Fortbildungslehrgang für Studienräte und Studienrätinnen

Nach dieſem Spiel trifft ſich die Jugend

höherer Lehranſtalten, veranſtaltet vom Magdeburger Provinzial
ſchulkollegium, unter der Leitung des Oberſchulrats Dr. Koch. An
dem Lehrgang nehmen insgeſamt 40 Perſonen, unter denen ſich
16 Lehrperſonen Halberſtädter Schulen befinden, teil. In Probe
ſtunden und eingehenden Beſprechungen werden die Wege des Ar
beitsunterrichts und die Fragen der Konzentration verſucht und er
örtert. Der Arbeitsplan iſt äußerſt intereſſant. Für die Teilneh
mer finden auch Beſichtigungen von Bauwerken und Muſeen ſtatt.
Die vom Kultusminiſterium beſchrittenen Maßnahmen, an der
Fortbildung der Lehrer zu arbeiten und ſie in fortſchrittlichem
Sinne zu beeinfluſſen, ſind nur zu begrüßen. Die Teilnehmer
verſammelten ſich mit ihren Halberſtädter Kollegen am Donners
tag im kleinen Saale des Stadtparks zu einem „geſelligen Abend“,
gegeben von den höheren Schulen Halberſtadts. Es war ein recht
unterhaltſames Programm aufgeſtellt worden, das ausſchließlich
von Schülerinnen und Schülern beſtritten wurde. Das ſtaatliche
Domgymnaſium wartete unter der Leitung des Gymnaſialkehrers
Biſchoff mit einſtimmigen und mehrſtimmigen Schubertliedern
auf, von denen beſonders „Der Erlkönig“ und „Die Nacht gefie
len. Man war erfreut, von Schülern ſolche ſchönen Leiſtungen zu
hören. Ein Sprechchor der Oberrealſchule ſprach Arndts „Von
Vaterland und Freiheit und die Deutſche Oberſchule für Mädchen
ſteuerte einen rhythmiſchen Tanz bei. Auch dieſe Darbietungen
ſtellten Schülern und Lehrperſonen das beſte Zeugnis aus. Der
Abend wurde noch verſchönt durch Darbietungen des Orcheſters des
Realgymnaſiums unter der Leitung des Studienrats Pätzmann.
Es wurde Fr. Schubert Mozart, Brahms, Chopin und Flotow ge
ſpielt, und zwar mit einer Hingabe und einem Eifer die bei allen
Hörern Freude auslöſten. Zwei von den ungariſchen Tanzen
Brahms und die Stradella Ouvertüre fanden eine ſehr beifällige
Aufnahme. Am Schluſſe vereinigten ſich Schüler der Oberreal
ſchule zur Aufführung des Luſtſpiels „Meiſter Andrea“ von Ema-
nuel Geibel. Das Stück wurde flott geſpielt. Der

auswärtigen Lehrern gezeigt haben, daß an unſeren höheren
Schulen friſches Leben pulſiert.

Das Stadttheater teilt mit: Freitag. den 16. November, 20
Uhr die Operette „Die große Unbekannte“, von Suppee. Sonn
abend, 17. November 20 Uhr, die erſte Wiederholung des Schau
ſpiels „Gneiſenau“, von Wolfgang Goetz. Sonntag, 18. November
15,30 Uhr, Fremdenvorſtellung zu volkstümlichen Preiſen Die
Nibelungen“, Trauerſpiel von Friedrich Hebbel. Abends 19,30 Uhr
Erſtaufführung des muſikaliſchen Luſtſpiels: „Jn der Johannis
nacht von Jean Gilbert. Am Dienstag, 20. November, zweites
Operngaſtſpiel des Braunſchweiger Landestheaters mit der
Oper „Tiefland“. Es iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß
dieſes Gaſtſpiel am Dienstag, 20. November, ſtattfinden mußte.
weil das Landestheater Braunſchweig bis Mitte Dezember voll
ſtändig beſetzt iſt. Die Dienstag-Dauermieter, die das Gaſtſpiel
gegen Aufſchlagszahlung (ſie erhalten bei Voreinzeichnung 20 v. H.
auf die Kaſſenpreiſe) nicht beſuchen wollen, können ihre Karten
an der Vorverkaufskaſſe, für einen beliebigen anderen Tag um
tauſchen. Die Einzeichnungsliſten liegen nur bis Sonnabend, den
17. November, 14 Uhr, in der Vorverkaufskaſſe des Stadttheaters
im Rathaus aus. Die Dienstag-Dauermieter, die das Operngaſt
ſpiel beſuchen wollen, werden gebeten ſich bis Sonnabend in die
Liſte einzuzeichnen, damit bei der ſtarken Nachfrag
eine Ueberſicht über die zur Verfügn

undfunkſtörungen. Nach
amts klagen die Rundfünkhörer in der Walter-Rathenauſtraße
zwiſchen Moltke- und Spiegelſtraße über emnpfindliche Störunge
des Empfangs durch ein elektriſches Heilgerät in der Zeit zwiſchen
10 und 11 Uhr abends. Der Beſitzer des Heilgeräts, das in einem
Umkreis von etwa 250 m von dem genannten Straßentell betrie
ben wird, wird gebeten, das Gerät während der Abendſtunden
nicht zu betreiben.

Ein Fahrrad gefunden. Jn der Walter-Rathenauſtraße iſt
ein altes Herrenfahrrad gefunden. Der Eigentümer kann ſich bei
der Polizei melden.

Sie wollen die Heilsarmee ſtören. Als geſtern abend die
Heilsarmee in ihrem Gebäude am Grudenberg einen Singabend
abhielten, verſuchten mehrere angetrunkene Leute einzudringen,
um die Verſammelten zu ſtören. Sie wurden aber hinausgewieſen.
Aus Wut darüber zertrümmerten ſie die Fenſterſcheiben und voll
führten einen großen Lärm, ſodaß die Polizei kommen und ſie
in Gewahrſam nehmen mußte.

L. MStadttheater Halberſtadt.
„Neidhardtk von Gneiſenau“, Schauſpiel von Wolfgang Goetz.

Da haben wir wieder einmal ein Schauſpiel, das ein Stück
Geſchichte geben will. Uniformen, Militärmuſit, Trommelwirbel,
Kanonenſchüſſe, Generäle, ſogar Kaiſer und Könige, mein Herz,
was willſt Du noch mehr. Es gibt Theaterbeſucher, die ſo etwas
haben müſſen. Da pocht ihnen ihr monarchiſtiſches Herz, da fühlen
ſie ſich wohl, da ſchrauben ſie ihre Anſprüche recht weit zurück und
nehmen mit einer beiſpielloſen Anſpruchsloſigkeit jedes Stück hin,
das ihnen ſerviert wird. Mit der Art, wie Goetz in ſeinem Schau
ſpiel Geſchichte macht, ſind wir nicht einverſtanden und noch
weniger mit der Art, wie das Stadttheater das Stück heraus
brachte. Wir werten Goetz' „Gneiſenau“ als ein Konjunkturſtück,
das nicht die Beachtung verdient, die man ihm entgegenbringt
Es will nichts beſagen, wenn das Stück zahlreiche Aufführungen
erlebte. Beſtehen bleibt die Tatſache, daß andere auf dem Gebiete
des Geſchichtsdramas beſſer arbeiteten.

Ein kurzer Rückblick auf die Bühnendichtungen, die einen hiſto
riſchen Hintergrund oder hiſtoriſche Perſönlichkeiten als Haupt
perſonen haben, läßt erkennen, welche großen Möglichkeiten ſich
dem Geſchichtsdrama bieten. Bei dieſem Rückblick brauchen
wir gar nicht ſo ſehr in die Vergangenheit hinein zu ſteigen. Es
genügt eine Betrachtung der Stücke aus der Zeit nach dem Kriege
Wir finden nicht nur eine ſtarke Anhäufung hiſtoriſcher Stücke
ſondern auch die verſchiedenſten Schattierungen dieſer Gattung, die
jetzt neben dem Senſationsſtück Mode geworden zu ſein ſcheint.
Daß es äußerſt reizvoll iſt, Perſönlichkeiten aus der Geſchichte in
den Mittelpunkt eines Dramas zu ſtellen, bedarf eigentlich keiner
näheren Beſtätigung. Die Hauptſache wird ſein, in welcher Art
und Weiſe Geſchichte gemacht wird. Zunächſt wird man jede
hiſtoriſche Schilderung auf der Bühne mit Mißtrauen zu beachten
haben, denn Bühnenſchriftſteller pflegen mehr von der Ver
miſchung von Dichtung und Wahrheit Gebrauch zu machen als
Hiſtoriker. Jmmer aber wird es ſo ſein, daß Dichter oder Schrift
ſteller bei Bühnenſtücken oder Biographien ſich von einer Begeiſte
rung für die darzuſtellende Perſon tragen laſſen und vor lauter
Sübjektivität ſelbſt die größten Schwächen der Perſon zu entſchul
digen wiſſen. Auf alle Fälle iſt das Ziel einer hiſtoriſchen Dich
tung, zu verherrlichen, emporzuheben und den im Mittelpunkt der
Handlung ſtehenden Helden als einen äußerſt prächtigen und
charaktervollen Menſchen zu ſchildern. Dieſes Rezept wurde auch
von Wolfgang Goetz befolgt. Vergleichen wir ſein Stück mit Wer

Johſt „Thomas Paine“, ſo fällt der Vergleich ſehr zu ungunſten
von Goetz aus. Es mag Leute geben, die Gneiſenau nicht als in ge
ſchichtlich beglaubigtes Einzelweſen, ſondern als einen Repräſen
tanten eines aktuellen Schickfals, das den Sinn eines gegenwärti
gen Weltgefühls offenbaren möchte, betrachten. Er wirkt im
Stück nicht als eine Koſtümfigur, obwohl eine reichliche Miſchung
von Unechtheiten und Unwahrſcheinlichkeiten vorhanden ſind. Da
gegen läßt die dramatiſche Wirkung der in ſeiner Umgebung han
delnden Perſonen ſehr viel zu wünſchen übrig Wenn ich zu An
fang Goetz' „Gneiſenau“ als ein Konjunkturſtück bezeichnete, ſo
genügt als Beweis ein Vergleich mit Franks „Zwölftauſend“. Das
Stück Franks kommt von links und macht Konzeſſionen nach rechts

ſiehe am Schlüſſe die Verherrlichung des Fridericus und
Goetz' „Gneiſenau“ kommt von rechts und macht Konzeſſionen nach
links, in dem dargeſtellt wird, daß unter dem Preußenkönig Frie
drich Wilhelm dem Dritten nicht alles in Butter war. Gnelſenau
iſt nicht der Kerl geweſen, zu dem er von Goetz geſtempelt wird.
Aber nehmen wir dieſe Titelfigür ſo hin, wie ſie gezeichnet wird,
dann bleibt noch ein reichliches Feld zur Kritik an der Zeichnung
dieſer hiſtoriſchen Perſon frei. Manchmal ſcheint es, daß Gneiſenau
doch ein ſchlechter Preuße iſt, denn ein Preuße ſoll nach dem
Stück „feine Pflicht tun und das Maul halten“. Gneiſenau, der
fortwährend verärgerte und unzufriedene Mann, jault und ächzt
darüber, daß nicht er, ſondern andere die Orden kriegen. Blücher
iſt eine Nebenfigur; er „raucht Pfeife, ſpricht ſchlechtes Deutſch und
hat einen Schnurbart“. Gneiſenau hat eigentlich keinen Grund,
mit ſeinem Monarchen unzufrieden zu ſein, denn ein ſolcher
wenn auch von Begeiſterung getragener Querkopf verdiente
tatſächlich keine andere Behandlung. Es würde zu weit führen,
auf alle Unwahrſcheinlichkeiten des Stückes einzugehen. Die ſehr
ſtarke Häufung der Namen von großen Männern der damaligen
Zeit wirkt kitſchig. Im Rahmen dieſes mittelmäßigen Stückes
hätten getroſt die Namen Goethe, Schiller, Mozart, Kleiſt, die
ganz offenbar mit Gewalt herbeigezogen ſind, in Wegfall kommen
können.

Bei der Aufführung im Stadttheater Halberſtadt hatte man
mehrere Streichungen vorgenommen, vor allem beim fünften Akt.
Die Aufführung konnte nicht befriedigen, denn ſie wies große
Mängel und Flüchtigkeitsfehler auf. Die erſten ſieben Bilder
verpufften vollkommen. Und wenn dann in der Mitte des Stückes
nicht Steigerungen gekommen wären und Militärmuſik und Trom
melwirbel nicht eingeſetzt hätten, dann hätte man ſich bald be
graben laſſen können. Das war ja fauler Zauber, das war ja eine

loſes, durch Militärfirlefanz gnädig geſtimmtes Publikum zu unter
halten.

Aus dem Rahmen des Ganzen hob ſich Harald Güthe als
Neidhardt von Gneiſenau glänzend hervor. Er meiſterte die Dar
ſtellung des Titelhelden in beſter Weiſe Mag man über Einzel
heiten bei ſeiner Durchführung der Rolle anderer Meinung ſein,
die Geſamtleiſtung als ſolche verdient uneingeſchränkte Anerken
nüng, weil hier nicht nur ein großes ſchauſpieleriſches Können,
ſondern auch ein ſeeliſches Erfaſſen des Jnhaltes der Rolle zu ver
ſpüren war. Güthe ging vollkommen in ſeinem Gneiſenau auf.
Max Egmont Stury ſpielte den Preußenkönig
Wilhelm den Dritten mit einer lobenswerten ſivitat un
Heinrich Wilbert brachte es bei der Darſtellung des Gene-
raladjutanten Kneſebeck zu einer erfreulichen Leiſtung. Herbert
Schröders Blücher konnte über den vom Dichter feſtgelegten
engen Rahmen nicht hinaus.

Die Folge der ſonderbarengZeichnung Blüchers war natürlich gleich
zu ſpüren. Herbert Schröder gab ſich große Mühe, allein er ver
mochte der Figur keinen glaubhaften hiſtoriſchen Jnhalt zu geben.
Von den Darſtellern erwähnen wir noch Auguſt Hütten, der
zwei Rollen übernommen hatte, und Anni Hart, die als Mar
ketenderin nicht beſonders gut abſchnitt; wo ſie dramatiſch wirkte
follte, erſchien ſie recht komiſch.

Nach der Darſtellung des Stadttheaters waren Alexander der
Erſte und Franz der Zweite ausgemachte Trottel. Man hatte die
Darſteller für dieſe Rollen dem Operettenenſemble entnommen
Es iſt mehr als anfechtbar, daß der Operettenbuffo den Rufſen
kaiſer ſpielte. Oder ſollte das eines der Zugeſtändniſſe nach links
bedeuten, daß man auf der Bühne Monarchen lächerlich macht?
Auf ſolche Zugeſtändniſſe verzichten wir gern, weil ſie ja doch nur
aus Gründen der Ausnutzung der Konjunktur gemacht würden.
Das Karikaturen-Spiel ließ die weiteren Darſteller über die
Mittelmäßigkeit nicht hinauskommen. Kleine techniſche Fehler ver
mehrten noch das Unheil. So wirkte es ſehr komiſch, daß ein Dar
ſteller in einer Szene ſich abmühte, eine Kerze anzuzünden. Da
es ihm nicht gelang, ließ er ab von dem Bemühen, nachdem er
einige Streichhölzer ja die alten Preußen hatten ſchon Streich
hölzer verbraucht hatte. Doch ſiehe, einige Zeit ſpäter, leuchtete
die elektriſche Kerze von ſelbſt den Zuſchauern keck und grell
ins Geſicht. Die Beleuchtung ließ manchen Wunſch offen. Wir
ſprachen uns darüber auch ſchon früher aus.

mäßige Aufführung. wk.Revue von Perſonen in Untform, die ſchlecht und recht ihr Hand
fels „Zuarez und Maximilian“, mit Neumanns „Patriot“ oder mit werk ausübten. Jmmerhin brachten ſie es fertig ein anſpruchs
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Aus Oſchersleben.
o. Kullurkartell. Freitag, den 16. d Mts, abends 8 Uhr findet

im großen Stadtparkſaal ein Jnſtrumental- Konzert mit einem Ein
trittspreis von 30 8 ſtatt Das Kulturkartell ladet hierzu die ge
ſamte Arbeitnehmerſchaft freundlichſt ein. (Siehe Jnſerat.)

o. Denkmalseinweihung. Sonntag mittag 12 Uhr findet auf
dem alten Friedhof die Einweihung des GefallenenEhren- Denk
mals ſtatt. Der Magiſtrat ladet hierzu die geſamte Bürgerſchaft
freundlichſt ein.

o. Die Funklionäre und Parteigenoſſen, die wicht in der letzten
Mitgliederverſammlung die Kalender zur Verbreitung in Empfang
genommen haben, werden gebeten, dieſe beim Gen. Böhm im Kon
ſumverein noch in dieſer Woche abzuholen. Die Verbreitung muß
jehzt ſofort durchgeführt werden. Der Stoff, welcher im Kalender
bearbeitet iſt, wird von jeden Arbeiter faſt täglich gebraucht. Des
halb darf kein Kalender unbenutzt liegen bleiben. Jede Gewerk
ſchaft ſollte ihre Mitglieder mit ſolchen Kalendern ausrüſten.

d. Fraklionsſihzung. Heute Freitag abend 8 Uhr wichtige
Fraktionsſthung im Rathaus Sämmtliche Stadtverordnete müſſen
anweſend ſein.

d Straßenreinigung. Nach einer Mitteilung der Polizeiver
waltung ſind die Straßen nicht ordnüngsmäßig gereinigt, ſodaß
ſämtliche Hausbeſitzer angewieſen werden, ihre Pflicht zu erfüllen,
andernfalls die Polizei eingreifen muß.

o. 80 Jahre alt wird am 17. d. Mis. die Ww. Marie Seibold
Wir gratulieren.

o. Silberne Hochzeit feierte am geſtrigen Tage der Steinſetzer
Albert Franke. Wir wünſchen dem Jubelpaar noch weiter glück
liches 25jähriges Zuſammenlebens.

o. Die Schutzimpfung für Diphtherie war derartig beſucht,
daß am Sonnabend wiederum mit ſtarkem Andrang gerechnet
werden muß. Es empfiehlt ſich, rechtzeitig zu kommen.

Aus Schwanebeck.
ſ. Die Kirchenwahl bei der hieſigen evangeliſchen Gemeinde, die

für den 18. November 1928 feſtgeſetzt war, findet nicht ſtatt, da
nur ein einziger Wahlvorſchlag eingegangen iſt und dieſer ſomit
als gewählt gilk. Es ſind gewählt in den Gemeindekirchenrat: 1.
Tiſchlermeiſter Heinrich Mörig. 2. Bürgermeiſter Max Botrchert,
3. Landwirt Karl Herdt, 4. Arbeiter Andreags Mundt, 5. Bäcker
meiſter Heinrich Brandt, 6. Landwirt Karl Heine, 7. Arbeiter
Robert Riethauſen ſen. Jn die Gemeindevertretung: 1. Kaufmann
Willy Küſter, 2. San Rat Dr. Goerlitz, 3. Landwirt Karl Weber
jun., 4. Arbeiter Karl Berg, 5. Schuhmachermeiſter Emil Miede, 6.
Frl. Auguſte Kolle, 7. Landwirt Fritz Herdt, 8. Arbeiter Heinrich
Fliegert, 9. Mühlenbeſitzer Karl Spaniel jun., 10. Landwirt Otto
Klietz, 11. Maſchiniſt Karl Barabaſch, 12. Leitungsauffeher Fritz
Voigt, 13. Landwirt Otto Kahmann, 14. Arbeiter Karl Heidenblut,
Burgſtraße, 15. Schloſſermeiſter Heinrich Fahrenholz, 16. Land
wirt Karl Strümpel, 17. Arbeiter Andreas Sieſeſpeck, Mühlenſtr.,
18. Frau San Rat Dr. Gverlitz, 19. Landwirt Heinrich Lüder, 29
Geſchirrführer Karl Timme, Feldſtraße, 21. Malermeiſter Otto
Steffens, 22. Landwirt Otto Nolte, 23. Arbeiter Heinrich Tiefholz
24. Schuhmachermeiſter Heinrich Winter, 25. Landwirt Heinrich
Brumby, 26. Arbeiter Willy Leiſenheimer, 27. Lehrer Willy Op
permann, 28. Landwirt Richard Wöhlert, 29. Straßenwärter Otto
Beyer, 30. Tiſchlermeiſter Hermann Schäfer ſen., 31. Frl. Luiſe
Flohr, 32. Arbeiter Heinrich Henkel.

Aus Thale.
t. Zahlt Steuern! Die bis zum 15. d. Mts. fällig geweſenen

Grundvermögens, Hauszins- und Hundeſteuern für den Monat
November 1928, ſowie die Porauszahlungen auf die Gewerbeſteuer
vom Ertrage und vom Kapital für Oktober bis Dezember 1928
ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet wur
den, bis zum Montag, den 19. November 1928, an die Städtiſche
Steuerkaſſe zu entrichten. Vom 20. d. Mts. ab werden die Rück
ſtände im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen. Eine Be
händigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

t. Die 5DA.Jugendgruppe teilt mit Hierdurch möchten wir
nochmals ſämtliche Jugendkolleginnen und Jugendkollegen darauf
aufmerkſam machen, daß wir regelmäßig jeden Freitag abend 8
Uhr, im Kurhauſe unſere Heimabende abhalten. Ganz beſonders
laden wir unſere Jugendkolleginnen ein. Wir möchten es nicht
verfehlen, die Parteigenoſſen darauf hinzuweiſen, daß es
ihre Pflicht iſt, ihre Söhne und Töchter, die ſich einem
kaufmänniſchen Berufe widmen, in den Zentralverband der
Angeſtellten, der freien Gewerkſchaft der Kaufmannſchaft, zu or
ganiſieren. Gern geben nähere Auskunft der Koll. E. Lange,
Brückenſtraße 23 und der Jugend Kollege H. Brandt, Neuſtädter
ſtraße Nr. 24.

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg, 14. November. Die Gemeindevorſte her

wahl ergebnislos verlaufen. Die ſeit langem ſeitens
unſerer Gemeindemitglieder mit großer Spannung erwartete Ge
meindevertreterſitzung fand am Montag im „Hotel zum grünen
Walde“ ſtatt. Von der Volksgemeinſchaft war der Hotelbeſitzer
Albert Stertz und von der Bürgervereinigung der Arbeiter Willi
Brandes aufgeſtellt worden. Die Sozialdemokratiſche Partei nahm
aus triftigen Gründen davon Abſtand, einen eigenen Kandidaten
in Vorſchlag zu bringen. Nachdem das Protokoll der letzten Ver
ſammlung ohne Einſpruch verleſen worden war, bat der Gemeinde
vertreter Willi Brandis um Bekanntgabe der bisherigen Vorarbei
ten. Gleichzeitig wies er darauf hin, daß er im Falle ſeiner Wahl
den Poſten zurückweiſe, da während der Vorbeſprechungen von der
Sozialdemokratiſchen Fraktion geſagt worden fei, daß ein Arbeiter
das Amt des Gemeindevorſtehers nicht übernehmen könne, weil er
nicht imſtande ſei, dieſen Poſten zu verwalten. Dagegen legte der
Schöppe W. Heidecke (Sozialdemokrat) ſcharfe Verwahrung ein und
ſagte, daß die Aeußerungen des Vertreters Brandis nicht derWirk
lichkeit entſprechen, ſondern die Fraktion hätte den Standpunkt
vertreten, daß ein Arbeiter deft ehrenamtlichen Poſten des Ge
meindevorſtehers nicht gut übernehmen könne; denn er müſſe ſei
ner Arbeit nachgehen und könne nicht zu jeder Zeit zur Verfügung
ſtehen, wie es von einem Gemeindevo-ſteher verlangt wird. Das
wäre eben nur möglich, wenn der Gemeindevorſteher gleichzeitig
Gemeindeſekretär wäre, alſo hauptamtlich und beſoldet den Poſten
des Gemeindevorſtehers übernehmen könne. Das ſei aber in un
ſerem Ort zur Zeit nicht möglich, und allein aus dieſer Erwägung
heraus hätte die ſozialdemokratiſche Fraktion keinen eigenen Kan
didaten aufgeſtellt. Nachdem dann die geſetzlichen Formalitäten
erfüllt worden waren, würde zur eigentlichen Wahl geſchritten.
Bei der Wahl wurden acht Stimmen abgegeben, von denen 4 auf
Albert Stertz, 1 auf Willi Brandis fielen, während 3 Stimmen
ungültig waren. Somit wäre Hotelier Stertz als Gemeindevor
ſteher gewählt worden. Auf Befragen erwiderte aber derſelbe

e

FuhrenVerdingung. 8
Die Anfuhr von 20.66 fin Blochen und 2963 fm. D
Säulen vom Hütteſtieg nach dem Zech ſchen Säge
wer ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Verſchloſſene Angebote mit der Aufſchrift
„Blochenanfuhr“ erbitten wir bis Donnerstag den
22. Nov., mittags 12 Uhr. Die Oeffnung der
Gebote zu der angegebenen Zeit.

Wernigerode, den 15. November 1928.
Der Magiſtrat. (Forſtverwaltung). 8

Oeffentliche Mahnung
Fernruf 270

de ter 81018101610101610181616161810810

daß er die Wahl ablehne, da er annehmen müſſe, daß er ſeitens
der Vertre
men auf ihn gefallen ſind.
weiter übrig, als Hotel

h e

tung nicht genügend Vertrauen beſitze, weil nur 4 Stim-
Es blieb der Vertretung nun nichts

r ier Auguſt Ungefroren erneut mit der Vertretung des Gemeindevorſteherpoſtens zu betrauen.
Bad Suderode, 16. November. Die „Freie Turner

haft veranſtaltet am Sonnabend, den 17. November im Saale
des „Hotel Buſch“ einen BühnenſportWerbeabend. Hierzu ſind
ſämtliche Parteigenoſfen, Gewerkſchaftsmitglieder und deren Ange
hörigen freundlichſt eingeladen. Der veranſtaltende Verein, welcher
bisher ſtets mit guten Vorführungen aufwartete, wird auch dies
mal unter Mitwirkung ſeiner ſämtlichen Abteilungen beſtrebt ſein,
ſeinen Gäſten ein gutes Programm zu bieten

Veranſtaltungen.
Im Lichlſchauſpielhaus Halberſtadt gelangt ab heute Frei„Alraune“ nach dem Roman von Horn Heinz gwr e an

führung. Es handelt ſich um einen hochwertigen Film, der be
ſonders durch die Mitwirkung Paul Wegeners und Brigitte Helms
gewann. Wir werden auf den ſicher zu empfehlenden Film noch
zurückkommen.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend 19 Uhr treffen ſich die Roten Falken

führer am Gewerkſchaftshaus. Rote Falken: „Horde Auguſt
Bebel“: Heute abend 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus. Wir ſprechen
über Baſteln und über unſere Weihnachtsfeier.

Reichsbanner öchwarzRotGold

Schutzſport Abteilung Halberſtadt. Heute abend 7.30 Uhr trifft
ſich die 2. Handballmannſchaft im Gewerkſchaftshaus zu einer
wichtigen Beſprechung

Wernigerode. Vollverſammlung. Am Mittwoch (Buß
kag), nachmittag um 31 Uhr findet im „Monopol“ (Speiſeſaal)
unſere Vollverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
Wahl zweier Delegierter nach Magdeburg, Statutenberatung,
Weihnachtsbeſcherung.

Geſchäftliches.
Ein fein gerakener Kuchen erfreut die ganze Familie, denn zu

nächſt ſchätzt die Hausfrau das ſichere und zuverläſſige Backen mit
Dr. Oetker's Backin-Backpulver und weiß ferner, was ſie durch die
kleine Mühe erſpart hat, trotz Verwendung beſter Zutaten. Der
ganze Familienkreis zollt freudige Anerkennung und läßt ſich den
nahrhaften Kuchen wohlſchmecken. Man kann tüchtig zulangen und
ſich richtig ſatt eſſen, weil man aus Erfahrung weiß, daß ein
HetkerKuchen leicht verdaulich und ohne jede Beſchwerde gut be
kömmlich iſt. Alſo: „Den Kuchen backe mit „Backin“, dann lobt
man immer Dich und ihn“

erwünscht
Burgstraße 33

G1IG16101

gegenüber der Liebfrauenkireche

mögens und Hauszinsſteuern, ſowie die Gebühr
für Aſche und Müllabführ ſind nunmehr binnen
3 Tagen an die hieſige Ortsſtenertaſſe zu zahlen
i senfatts die zwangsweiſe Beitreibung erfolgen
muß.

Nöſchenrode, den 15. November 1928
Der Gemeindevorſteher.

kitttüiinnimunnnmininiininniitnins

Voranzeige!
Gastspiel des Mitteldeutschen Landes Theaters Halle

Sonnabendk, 24. Nov-, 8 Uhr, Monopol-

„VULKAN«“
Lustspiel von Ludwig Falda,

Bekanntmachung.
Die Tiſchlerarbeiten für den Krankenhaus

Anbau ſollen vergeben werden. Vordrucke könnenT er eeenee t 10 des ger egpue abgeholt rej 8 iegen e Zeichnungen zur EinſiArb. -Bllduno gausschuß Wernigerode a De gebote ind e
Sonnabend, den 24. Novbr. vorm. 10 Uhr
an gleicher Stelle abzugeben.

Der Vorſitzende des Krelsausſchuſes
gez. v. S

Freibank
Sonnabend von 9—1 Uhr

Ein großer Poſten
Rind Schweine
und Hirſchfleiſch

kaufen preiswert und

öcholbluden

S Kakao n Kaffee

Karl Joel D.Breiteſtraße 54 9 S
2

Walter Hildebrandt
n

ernigerode
IerereIeeeeeererereee
Teppich-Speb hart e

Pinziges Spsezialgeschäft am Platze
Besichtgung meiner Läger ohne Kaufezwang

Kaufen Sie Ihre Schuhe im
Schuhhaus Brand zur s

Zuvorkommende reelle Bedlenung. Mäbige Prelse,

Reichhaltiges Lager.
Eigene Reparatur-Werkstatt.

Sie
gut

und gjetrt Kommt
S Freitag bis Montag
(lairo Rommoſfrüher

v ſ

im Vor verkaut bei allen Gewerkschaften zu haben.
Einheitspreis für alle Platze I. 00 Mk. Karten

ünſerieren z. Puppen- Klinik

die größte um Platze x

o Arbeiter Gosangvoroino

Wernigerode

EINLABONG
zu dem am Sonnabend, den 17. Novbr. 1928,
abends s Uhr, im groben Saale des Gewerk-

schaftshauses „Monopol“ (Eingang Sagemühlengasse) stattfindenden

Konzert- Abend
der Vereinigten Arbeiter Gesangverelne

unter Leitung des Chormeisters Steinbrecher
Die gesamte Arbeiterschaft ist mit ihren Angehörigen bestens eingeladen

Eintritt 75 Pfg.Rauchen höflichst verbeten

Sämtlleho Reparaturen
werden ſauber und preis

wert ausgeführt
Alle Erſatzteile ſind

vorrätig

4 Friedr. Franlenbach
Burgſtr. 50.

Freitag bis einschl.
Der nordische Sonder-Film:

„Der Faschings es 66König
Ein Spiel von Glücksrittern u. schönen Frauen
8 Akte mit Elga Brink, Henry Bawards

De Handlung splelt In Nizza 2, Zt. des Karnevals

Der apannenädste Sensationstlm mit
Richardt Talmadge

DerkampfumdieTodesstrahlen

Nervenaufpeitschende Se nsationen und
Abenteuer in 6 Akten

„Das Sproowaldwödol“

Wenn die Garde marschiert
Bin Kköstlicher und heiterer Manöver Filw

aus der Vorkriegszeit.
e In weiteren Hauptrolle n:
Teddy Biil. Kowal Ssamborskil, Ja ob
Tiedtke. Wera ngels,. Truus v. Alten

Sophie Pagay

Tom Tyler
in einer abenteuerlieh. Wildwest- Geschichte

Die Kindesräuber
von Arizona

Im Beiprogramm:
Stürmische See Deunlig-WoeheBeginn der Vorstellungen:
Wochentags 6 Vhr Sonntags 5 Uhr

Täglich letate Vorrtellung 9 Uhr.

Montag

Bettstellen
in Holz u Metall, mit

Druckſachen Harzer Vollgſtimme M rn e Bun B
Patent- a. Autlegematr. R
45, 55, 65 u. 75 RM. S
Alle anderen MöbelFederbetten, Chaiselon- 2

ues, Solas, käüchen
lief. preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das

Hettennaus „„Ottoet,
Kaisersirabe 62.

Patent-Mair v. I2- M. an.

Zur Deung des Jedarfs

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwald.
Burgſtraße 9. e

preiswert im

u Kl

rsthlassigo Arbots Stſofs

bis zum allerschwersten!
la Sportstlofel, Sehaftstſefel, Langstiefel r
sowie alle Arien Schuhe, kaufen Sie besonders

Schul und Strumptf haus Blume

Burgstraße 10
Das Hans der Furu 5 Qualitü ten

einen Preisen.

Rostaurant „Thüringer Hof“
Sonntag, 18. November, nachm. s Uhr

GSroß. PreisSkat

x

r

ff. Broiſe GeflügelZu zahlreicher Beteiligung ladet ein

Kerl Joncs.
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Stacdt- Theater.
Freitag, 16. November 1928, 20--23 Ubr
„Die grobe Unbekannte,,

Operette von Suppé (0.80 bis 5.30 Mk.)

Sonnabend, den 17. Novemberl928, 20-23Uhr:

„Gneisenau“
Ein Schauſpiel von Goetz (0.50 bis 3.80 Mk)

Für uns unerwartet ist unsere
einzige geliebte Tochter

Else
kurz vor Vollendung ihres 25.
Lebensjahres von uns gegangen

Halberstadt, 15. November l 928.

In tiefer Trauer:

Ferdinand Deutsch und Frau
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Montag, den
19. d. Mis, nachmittags 2 Uhr von der
Friedhofskapelle aus statt.

Von Beileidsbesrnchen bitten wir
abzusehen.

Die Beerdigung meiner lieben santt Ent
schlafenen findet am Sonntag, 18. Nov. 1928.
2.30 Unhr, von der Friedhotskapelle aus, statt,

Thale am Harz, Schillersirabe 13.
hermann fehrecke,

Ab Sonnabend

17. Movember:

75
6 Rollen Maschinengarn4 fach Obergarn

mit 4 Haltern

Kleidervelour

indanthreenfarbig

150 em breit

13 Stück Hanarnetze

4 Lagen Zefrwolle

I Winter-Sechlüpferfür Kinder. alle Größen
Strumpfhaltergürtel

I Damen-Guammischürze

Ketord- Tage
zu Einheltspreisen.

Vorverkauf:

freſtac.

75 I 95 I. 95 I 2. 95
f.

75 P

75 et

r

I Meter gemusterter 75e Pf.
I karierte Tischdecke 75 P

Meter Kkarierte Etamine

95 Pf.
1 Paar Damen-strümpfe,

Waschseide, Seidentflor od Maco, 95
nur fehlerfreie Qualität. I. Wahl Bt

1 Damen-schläpfer75 e
75 Pf.

1 Paar Damen-Handsehnuhe,
1 Damen Taghem

er I Meer Linon.,

I Etam ne-stores I Paar Damenst rämpfee e e en e 25

mit langen Beinen und Armen
imit Wild der mit gestickt. Mansch. 95 Pf.

mit Spitze1 eter ar anekieiderstofr, i an ter 1 95ine Hanektetaeretoe h e le eMeter Scnürzenstoff, e mat 1 95i em breit 9 Deckbettbreite. mod Blumenmüuster I.

67 em breit 5 P 2.951 Bettvorleger 95 1 Damen Frinzebrock. Trikot 9 95moderne Muster pPfi varm Sekfüttert, mit voller Achsel
mit Einsatz

3 Dtad. Wäüscheknöpfe.
3 Stück

f Leinenband. verseh. Breitz und 3 Sterne Awirn Pf
Zusammen 7

t versch Größ. 1Büchse, 50 weise Waſfel-Bettaeek 2 95
t stecknadeln, 1 3teilige Künstler-Gavrnitur 2 95

moderne Muster

moderne Muster 1.95
I Meter Facquard-Kleiderstoff 1e e 95 Pt r Farben .951 Vormul-lüemdhose fur Knabep, ter Wascehsamtmähose für Knabepv, 95 Pt r erttue Köperqualitäten 1.95

erren-Vormalhemdmit doppelter Brust 1.95
I Futter-Prinzebrockfür Kinder. mittlere Gröbe

e 95 m 1 Meter ment Waghetnen 1.95
reine Wolle, moderne Muster 1.95

e

1 Damen-schlüpfer 2 95Seide. warm gefütte r 9

Wweberefwaver
Sohmfecdestr. 77 W

1.95

1.5

Bekanntmachung.
Die Landarbeiterin Frau Anna Zell. GroßQuenſtedt, iſt am 10 April 1928 aus dem Kreiſe

h n iſt dert ihres Amtes als Kutagsabgeordnete verluſtig gegangen Gemäß s Ah nußbaum, ſehr gut erh.in Verbindung mit s 22 des Wablgeſetzes ſür die Plüſchgarnit. ich
Provinziallandtage und Kreistage vom 7.

Halberſtadt, den 15. November 1928
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Müller, Landrat-
Schlachthof-Freibank

d

Sonnabend

Rind und Schweinefleiſch, rob.
von 9 bis 11Uhr

m Järgens
Büfett

Ot ſoſas, 125 Mt. ſehr gute Morgen Sonnabend,tober 1925 bringe ich dies zur Kenntnis der Unter Verarbeitung, z s
zeichner des Wahlvorſchlages.

Chaniie

Spiegel, Flurgarder..
billig zu verkaufen.

Mangold's Restaurant

Be e e mSpiral u. Aufleger, Ia
Drell. 80 Mk. Küchen, Gr. PreigSlat.

nd alle anderen Pöbel Gute Preiſe bei niedrigem

am bullerberg.

abends 8 Ubr

Einſatz

Totenſonntag, den 25. November

Preis-Skat.

Gewerkſchaftshaus

Voranzeige:

Danneberg
Weſtendorf 6.

en
Gesangverein

9„Sängerhund“
Gemeinnützlger Verein

Mitglied des Deutschen Arbeiter-Sänger-

Bundes. Leitung: A. Döll

III

S

sonnabend, den 17. November,
abends 8 Uhr

Winter-Vergnügen
im groben Saale des „Stadtparkes,
Unsere Mitglieder, sowie Freunde und
Gönner durch Mitglieder eingeführt, sind

herzlichst eingeladen.
Der Vorstand

III

S

S

S
Täglich friſchgeſtampften

S
S

Be

e
e

la Jnduſtrie
Kartoffeln

10Wſd Pfg. Ztr.1.00M.

Braunkohl,
Franz Gebhardt

Gerberſtraße 9.

Hühneraugenpflaſter
auf grünen Samt,

HübnerangenCollodinm z. Aufpinſeln

Danneberg,
Weſtendorf Nr. 8.

Zahnä?Herm. Schabirosky, Liehtwerstrabe
Sprechenden von 9 umd 5 7 Uhr
Zchnatehen, Dlombteren, Fllangen in Fold, Silber
aus. Urnarbetten schlechtsttzender Gebisse billigst
Nepardturen von Febissen innerhalb von 6 Stunden

J

Danksagung.
Jedem, der an
Rheumatismus,

RatsApotbeke. Wend
Kaiſer Apotheke ſu n er

rother das JahrFroſtſalbe. S
Kaufe ſtändig Möbel,
Wobnungseinrichtung.

und Nachlaſſe

IIIIIM

III

Jm rohen Ganzleinenband, wieder erſchien in der alten Güte
u. Vielſeitigkeit, 247 Seiten ſtark Preis nur O. 75 Mark

im Ganzleinenband mit vielem ſtatiſtiſchen Material uſw. für
die organiſierte Jugend erſchienen. Preis O0.80 Mark

Ein Jahrbuch für Arbeiterkinder, welches in keiner Familie
fehlen dürfte.
u geſchrieben. Das ſchönſte Geſchenk für Arbeiter

nder
I

Volksbuchhandlung
Halberstäcdter Tageblatt

Alle Partei- Genoſſen und Gewerkſchafts- Kollegen

erwerben ſich

Kalender ſür das Jnhr 1929

Neuer Welt-Kalender (53. Jahrgang)
96 Seiten, reich illuſtriert mit Wandkale nder und
künſtleriſcher Bildbeigabe

Sozialdemokratiſcher AbreiſzKalender
hergeſtellt in Kupfertiefdruck Preis nur 2.00 Mark

die guten und billigen ſozialiſtiſchen

Preis nur O. 80 Mark

Taſchenbuch der Arbeit

S. A. J.-Kalender

Kinderland

Zum großen Teil von den Kindern

Preis nur 1.50 Mark

lsohias oder Gioht
1 leidet, teile ich gern

Kostentfreiwmit,
was meine Frau

schnell und billig
Kurierte. 15 Pfennig
Rückporto erbeten.
H. Müſter, Obersekretära. D.

Dresden 105.
Neustadt. Markt 12

Nicht prahlen
sondern nachu. Tatsachen

Weshalb kommen in einem Tag 50-80 Kranke mich
beſuchen (In Genthin 12000, Aſchersleven 30900
Einwohner). Woher die täglichen Heilerfolge, Aner

kennungen und Weiterempfehlungen?
Sprechseit: Montags 9 Uhr morg. bis di Uhr nach

Morgenurin mitbringen.Nolie. Uailberstadt, Roonstr. 62, part. gtein's Teppieh Versand,

Ohne Anzahlung
oppiche läufoſ
Tisch- u. Divandecken

m.

Meys Kragen
mit ſeinem Waschestotft,
die ideale Herrenwäsche.

I Diad. in Sehachtel
Mk 2.10 2. 80

je nach Form.

in 12 Monaisraient Heinrich May
toheweg 30/32.

Vereinfſr Volksbildung

Montag 19. Nov. abds- 8 Unr, Elysi ums
Wilhelm Hochgreves

Aus deutscher Humordiehtung,
Beiirittserklärungen werden auber von den Vor
standsmitgliedern in der Stadtbächerei entgegen

genommen.

Sprechapparate
Schallplatten
Naturwahre Tonwieder-
abe, hervorrag Kurt
kadeln in allen Lautſtärken

Hugo Meinel
Ma rtiniplans(amHoheweg)

Muſikinſtrumente Reparaturwerkſtatt

—S
Kauft Inſerenten!

Deutscher Bokleidungsarbeiter- Verband
Ortsgruppe Halberstadt.

Sim I er cl a
u dem am Sonnabenci, d. 17. AJovenB.,
ab. s Uhr im Saale des SewerR-schaftshauses, Gerberstr I atatttindenden

43 jährigen Süiftungs-fest

88 ladet freundliches ein

Die Filfalleltung, Der Vergnügungsausschub.

Gäste willkommen

Verlangen Sie Offerte.Bern O 2. Burastr. 80 Schüfer Martinsalhe
geg. Hautſchäden u. offene
B eine Ratsapotheke.

Wärmſlaschen

Wärmsteine

Leihwarmer

zu billigen Preisen

C. Randewig
Halhberstadt
Martiniplan Il

Tel. 2594 Tel. 2594

Piaſſava-
Beſen

bill Bezugs- Quelle

Fritz Krippner
Draht waren Fabrik

Halberftadt
Roonſtraße Nr. 11

ntnn nwut
Radfahrer Verein
„Wanderer!898“
AmSonnabend, d. 17. ds.
Mts. 20 Ubr, findet im

„Ely ſinm“ unſer30 jatr. Stiftungsfeſt
erbunden mit Kunſt u Reigenfabren
tatt. Freunde u. Gönner des Radſports

S herzlich willkommen
S N. B. Unſere nächſte Verſammlung

S ſindet am Freitag den 23. November
m „Wiener Hof ſtatt. Der Vorſtand.

nennen

S

in
ihnen

lin
üiliniiſl

i

Oschers leben.

Oschersleben!
u

Zu der am 18. November 1928, mittags
i2 Uhr auf dem alten Friedhof stattfindenden

Einweihung des Ehrenmals
(WWtthgtnngnngnetttnintgentenettnugnnggnnternnnnnrrnnnnnn

ſaden wir die gesamte Einwohnerschalt unserer
Stadt, insbesondere die Kriegshinterbliebenen
und Kriegsveschadigten herszlichst ein.

Fär die Einweihungsfeier ist folgendes
Programm vorgesehen:

Niederlandisches Dankgebet
Chorgesang: „Dir möchte ieh diese
Lieder weinn

Weiherede des Vorsitzenden des Denkmals
ausschunses hechts anwalt Stadirat feine
mit anschlieb. Enthällung des Ehrenmals
Ich hat einen Kameraden

Ueber gabe des Ehrenn
seit des Ka Bildh.

re

ger Stadt durch fferrn Bürger
D SonertChorgesang: „Ich kenn einen hellen
Edelstein“

Niederlegung der Krän re
Für die Hinterbliebenen und Kriegsbe-

schadigten werden Sitzpläize reserviert.
Die Vorsitzenden der Vereine wollen sich

zur Anweisung der Platze am Freitag naeb-mittags 4.30 Uhr auf dem alten riednof einſinden
Ozchersleben (Bode), 15. November 1928,

Der Denkmals -Ausschuß

Freitag, abends 8 Uhr, vreranstaltet
das Kultur Kartell im „groben Stadtpark

saal“ in

Instrumental- Konzert

Eintritt 30 Pfg.
Hierzu ladet freundlichst ein

rn

Patent genau Böhme,
Breite weg 29, Mitgl.d, Verd. Beraten at.-

No. nun

Eintritt 80 Pig.

Das Kultur-Kartel!



2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 271. Sonnabend, 17. November 1928. 3. Jahrgang.

0 9 9 z 99 Unter den Geretteten befinden ſich zwei Deutſche, der BerlinerDer unheimliche Kapitän. eZum Untergange des Dampfers „Veſtris“.
Der amerikaniſche Bundesdiſtriktsanwalt hat eine Unter deck. Die beiden zuerſt ausgeſetzten Rettungsboote verſanken in

ſuchung über die Urſache der Kataſtrophe der „Veſtris“ eingeleitet. den Wellen; das erſte Boot wurde von einem ſchweren Eiſen
Es wird behauptet, daß die Hilferufe erſt ausgeſchickt würden, träger zermalmt. Die Jnſaſſen, 26 Frauen, 10 Kinder u. 6 Mann
nachdem der Untergang des Schiffes nicht mehr zu vermeiden war. der Beſatzung, ertranken. Als ſich das zweite Boot in halber Höhe
Die Rettungsboote ſollen viel zu ſpät flott gemacht worden und über dem Waſſer befand, erhielt es ein großes Leck, das in größter
mangelhaft ausgerüſtet geweſen ſein. Außerdem will man klären, Eile mit Blechplatten zugenagelt würde. Das Waſſer drang den
ob einige Mannſchaften der „Veſtris“ verſucht haben, von den noch in das Boot ein, das dann in etwa 50 Meter Entfernung von
mit Wellen kämpfenden Schiffbrüchigen wegzukommen, anſtatt ſie der „Veſtris“ unterging. Die meiſten der 28 Jnſaſſen, unter
aufzunehmen. denen ſich 20 Frauen und 4 Kinder befanden, kamen in den Wellen

um. Der an Bord der „Veſtris“ befindlichen Paſſagiere, vor
deren Augen die Rettungsboote unkergegangen waren, bemächtigte
ſich jeht eine Panik. Alles ſtürzte ſich wie wild auf die übrigen
Boote; einige Paſſagiere ſprangen mit Rettungsringen und Der Geſellſchaftsraum der „Veſtris“.
Schwimmweſten ausgerüſtet, ins Waſſer. Der Kapitän ſah ſtumm
und unbewegt dieſem Chaos zu und wies einen Steward, der ihm
ſeine Schwimmweſte anbot, mit barſchen Worten zurück. Er ging Vermiſchtes.
dann langſam in das Innere des gekenterten Schiffes und ſankmit ihm in die Tiefe. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, hätte ein Der „Herzog“ als Hochſtapler.
rechtzeitiges Funken an Bord der „Veſtris“ die Hilfsſchiffe ſo
zeilkig heranbringen können, um alle Menſchen in Sicherheit zu
bringen.

Eine geheimnisvolle Rolle ſpielt ein noch unbekannter von zahl
reichen Kriminalbehörden Deutſchlands und der Schweiz geſuchter
Hochſtapler, der unter dem Namen eines Herzogs Karl von
Eroy auf Schloß Dülmen in Weſtfalen auftritt und ſich
Prinz von Croy nennt. Die Motive ſeines Auftretens ſind noch
in Dunkel gehüllt. Der jetzt ſpurlos verſchwundene „Prinz“ er
ſchien in den beſten Hotels verſchiedener Städte und reiſte ſtets
nach einigen Tagen wieder ab, er vergaß dabei nicht, die Hotelrech
nungen zu bezahlen. Jn den letzten Tagen trafen nun auf Schloß
Dülmen verſchiedene Zahlungsforderungen von Aerzten und
Schneidern aus Genf und Berlin ein; es handelt ſich dabei um un
bezahlte Geldbeträge von einigen Tauſend Mark. Da der Unbe
kannte einen für ſeinen hohen Titel verhältnismäßig geringen Auf
wand trieb, vermutet die echte Herzogsfamilie, daß der Hochſtapler
irgendwelche geheimnisvollen Ziele verfolgt. Das erſte Mal tauchte
der Hochſtapler im März dieſes Jahres im BriſtolHotel in Berlin
auf. Dann erſchien er in einem der beſten Hotels BadenBadens,

Der Rauchſalon der „Veſtris“.lysiumss; im Palaſt Hotel in Montreux, ſowie in verſchiedenen anderen erſtver Der Funkoffozier Laughlin ging mit der Hand an der Taſte klaſſigen Sanatorien und Hotels. Er war elegant gekleidet, trug
ſeines Radioſenders unter. Wahre Wundertaten verrichtete keure Ringe an den Fingern, und ſeine Lederkoffer waren mit dem

tun der RegerQuarktermaſter er ſprang 18 mal ins Waſſer Wappen der Familie der Herzöge von Eroy geziert. Der SchwindL. n er in r d n eher Dev r ler wies ſtets ordnungsgemäß geſtempelte Papiere auf den Namenon den Vor a itä Analt z ämpfende zu retten. Die Frau des Rennfahrers Divorre, die des Bruders des Herzogs vor. Die Annahme, daß es ſich bei ihmei entgegen Mr. e rey, Kapikän des Anglücksdampfers. mit ihrem Mann auf Deck ſtand, ſprang kürz entſchloſſen in ein um einen erwmngeen des Herzogs von e ben u als W

Aus den Ausſagen der geretteten Mannſchaft und der Paſſa Boot, das, nur mit 4 Negern beſetzt, von Steuerbord abſtieß. Die wahrſcheinlich bezeichnet.
e Fere geht hervor, daß das Schiff d cht 1 Sonnabend Beſatzung weigerte ſich, nochmals an die „Veſtris“ heranzufahren,
h zum Sonntag durch die hochg ck be und um weitere Paſſagiere aufzunehmen. Divorre ſprang ins Waſſer

ſich auf die Seite legte. Die Fracht r teue er und verſuchte v ch, dem ſchnell davo i Boot nach Sechs Heeresflieger gekötek. Jn der Nähe von San Antonie
lalherstadt, und drückte das Schiff immer er ins Waſſer hinein. Der zuſchwimmen. „Wir ſehen uns im Himmel wiede rief er ſeiner (Texas) ſtürzte ein Heeresgroßflügzeug ab, wobei ſechs Armee
der hat. Kapitän ließ ſich anfangs nicht ſehen er erſchien erſt unraſiert Frau zu und verſank dann in den Wellen. Ein Neger hielt trotz flieger getötet wurden. Zwei Mann der Beſatzung, ein Sergeant

und übernächtigt am Montag, als die Lage bereits vollkommen eines gebrochenen Armes ein Kind feſt und ſchwamm ſtundenlang und ein Leutnant, konnten ſich mit Fallſchirmen retten Die Ma
verzweifelt war. Es bedurfte des dauernden Drängens der Paſſa im Waſſer herum. Ein Stewardeß ſprang einem gekenterken Boot ſchine wurde faſt völlig zertrümmert. Auf dem Flugplatz Böb

n. giere, damit endlich der erſte SOS- Ruf ausgeſandt wurde. Als nach, packte zwei Kinder und wurde nach 18ſtündigem Schwimmen lingen bei Stuttgart ſtürzte der Sportflieger Litzmann ber
das geſchah, ſchlugen die Wellen bereits über das Promenäden von dem Kriegsſchiff „Wyoming“ gerettet. einem Uebungsflug tödlich ab.
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Provinz
Preſſeempfang in der Mirag.

Leipzig, 14. Novbr. Preſſeempfang in der Mirag.
Die Mirag hatte die mitteldeutſche Preſſe und eine Anzahl Künſtler
eingeladen, ihr neues Heim zu beſichtigen und gleichzeitig einer
Tonfilmvorführung nach dem Karolusverfahren beizuwohnen.
Nach einer Begrüßung durch den Vorſitzenden des Aufſichtsrates
der Mirag, Rechtsanwalt Dr. Otto, der auf die Wichtigkeit des Zu
ſammenarbeitens zwiſchen Rundfunk und Preſſe hinwies, ſchilderte
der Direktor der Mitteldeutſchen Rundfunk A.G. Dr. Kohl die
Entwicklung der Geſellſchaft und die Notwendigkeit der Ueberſied
lung in das neue Heim. Er teilte mit, daß der Geſellſchaft jetzt
1180 Huadratmeter Bodenfläche gegen bisher nur 287 zur Ver
fügung ſtehen. Jm neuen Haus beſitzt die Mirag A verſchieden
große Beſprechungsräume, neben denen für große Konzertveran
ſtaltungen nach wie vor die alte Börſe am Leipziger Naſchmarkt
benutzt werden kann. Die techniſche Einrichtung im neuen Mirag-
haus wurde naturgemäß auf die letzte Stufe techniſcher Vollendung
gebracht. Aus dem inneren Aufbau der Geſellſchaft erwähnte Dr.
Kohl, daß die Mirag zur Zeit ohne die techniſchen Beamten der
Reichspoſt 78 Perſonen beſchäftigt. Jn der Zeit vom 1. Januar
bis 30. September d. Js. wurden insgeſamt 645 freie Künſtler
und Muſiker und 126 Orcheſter und Chormitglieder beſchäftigt,
außerdem 446 Vortragende. Die für Programmzwecke ausgegebene
Summe innerhalb dieſer 9 Monate betrug 578 650 Mark, dazu
traten die Abgaben an Verleger, Schriftſteller und Muſiker mit
Mk. 146 450 für Aufführungsrechte, Ligenzen uſw. und ſchließlich

Erfurk, 15. November. Ein ſchwerer Junge gefaßt.
Ein Polizeibeamter überraſchte um 5 Uhr morgens einen Ein
brecher der in eine Zuckerwarenfabrik eingebrochen war. Als die
ſer den Beamten bemerkte, flüchtete er auf das Dach des Hauſes,
ſo daß ein größeres Polizeiaufgebot mit Scheinwerfern den Flücht
ling auf den Dächern der angrenzenden Grundſtücke ſuchen mußte.
Durch Abgabe von Schreckſchüſſen wurde der Einbrecher zum
Stehenbleiben veranlaßt, ſo daß ſeine Feſtnahme gelang Er wurde
als der 283jährige, als Einbrecher bekannte Willy Rößler aus Er
fürt ermittelt.

Ammendorf, 14. November. Vom Feſt in den Tod. Jn
der Sonntagnacht gegen 1 Uhr ſtürzte eine 45jährige Frau in
Ammendorf, als ſie von einer Feſtlichkeit zurückkehrte und ihre

und Nachbarſtaaten.
Kopfſeite zuzog. Jm Laufe des Vormittags iſt ſie dann an den
Folgen der Verletzungen verſtorben

Aken, 15. November. Eiſenbahnattentat aufge
klärt. Das kürzlich von uns berichtete Eiſenbahnattentat auf
den Zug Aken- Köthen hat ſeine Aufklärung gefunden. Der Täter,
ein Arbeiter aus Aken, hat bereits eingeſtanden, die Steine auf
dem Bahnkörper aufgeſchichtet zu haben.

Leipzig, 14. November. Tödliche Rauchvergiftung
bei einem Stubenbrand. Jn einer im Erdgeſchoß des
Hauſes Friedrichſtraße 33 gelegenen Stube brach ein Stubenbrand
aus. Durch die ſtarke Rauchentwicklung ſchwebten alle Einwohner
des Hauſes in Lebensgefahr Der 69jährige Rentenempfänger
Stanislaus Lucas, in deſſen Schlafzimmer das Feuer ausgebrochen
war, wurde durch eine Rauchvergiftung getötet Ein im dritten
Stockwerk wohnendes Ehepaar, der 75jährige Eduard Knorr und
ſeine 67jährige Frau Amalie Knorr mußte wegen Rauchvergiftung
ins Krankenhaus St. Jakob gebracht werden.

Edersleben (Kr. Sangerhauſen), 15. November Jm Vorlande
des Oſtharzes wurden in letzter Zeit fehr intereſſante vorgeſchicht
liche Funde gemacht. Bei Kabellegungsarbeiten in Edersleben
wurden vier menſchliche Skelette in 10 Zentimeter Tiefe gefunden
die nach den dabei vorgefundenen Gefäßen und Näpfchen aus der
jüngeren Steinzeit ſtammen Beim gleichen Orte wurden in einer
Kiesgrube weiter die Beckenreſte eines Mammüts freigelegt. Auf
ein Alter von 5000 Jahren weiſt auch die bei Sangerhauſen am
Pfeiffersheimer Wege jetzt aufgegrabene Deckplatte eines Stein
tiſches hin, der einer an ſich für das Harzgebiet ſeltenen Graban
lage der dritten Stufe der jüngeren Steinzeit angehört.

Meißen, 15. November. Eine Porzellankirche in
Meißen. Das tauſendjährige Meißen, das im kommenden Jahre
ſein Stadtjubiläum feiern wird, wird bis dahin eine neite, in der
Welt einzigartige Sehenswürdigkeit in Geſtalt einer Kriegerge
dächtniskirche erhalten, deren innere Ausſtattung ausſchließlich aus
Porzellan ausgeführt wird.

Fiſchbeck, 15. November Folgenſchwerer Unfug. Auf
einem Tanzvergnügen wurde dem 20jährigen Dienſtmädchen Jo
hanne Kannicht der Stuhl von einem I8jährigen Burſchen aus
Scherz in dem Augenblick weggeriſſen, als es ſich gerade nieder
ſetzen wollte. Das Mädchen fiel mit voller Wucht auf den Fuß-
boden und konnte ſich nicht wieder erheben. Es mußte ſofort dem
Krankenhaus zugeführt werden wo ſich bei der Unterſuchung her

Wohnungstür aufſchließen wollte, die unmittelbar an dem Woh
nungstürgange befindliche zum Hofe führende ſteinerne Treppe
hinunter, wobei ſie ſich eine blutende Verletzung an der linken

ausſtellte, daß ſie ſich das Kreuz verſtaucht hatte, die Rippen ge
quetſcht und eine Schulter ſtark verrenkt waren, die Lungenſpitzen
waren entzündet.

S

Verurteilter Ueberfall.
Die Berliner Kriminalpolizei hat einen raffiniert erſonnenen

Raubüberfall auf ein Kaſſenauto der Deutſchen Bank vereitelt, der
am Donnerstag zwiſchen Tegel und Waidmannsluſt bei Berlin
ausgeführt werden ſollte. Die Polizei hatte von dem Plan recht-
zeitig Kenntnis erhelten und konnte die aus dreiKöpfen beſtehende
Räuberbande in Berlin feſtnehmen. Der in den Raubplan ein
geweihte und mit den Räubern in Verbindung ſtehende Chauffeur
der Deutſchen Bank, Gebler wurde gleichfalls verhaftet Wäre der
Raubüberfall geglückt, ſo hätten die Verbrecher eine Beute von
mehreren hunderttauſend Mark gemacht.

Die Kaſſenwagen der Großbanken haben Mitte des Monats ſtets
größere Geldbeträge nach der Zentrale zu bringen, wobei es ſich
größtenteils um die faſſieren Ectder von eingelöſten Schecks han
delt. Vor etwa acht Tagen ſtellte die Kriminalpolizei feſt, daß
auf einen dieſer Panzerwagen der Deutſchen Bank ein räuberiſcher
Ueberfall geplant war. Die Räuber hatten ſich vorher an den
Chauffeur Gebler, den Führer des Panzerwagens, herangemacht,
um ihn für den Ruubplan zu gewinnen. Der Chauffeur erklärte
ſich bereit. bei dem Ueberfall den Verbrechern keinen Widerſtand
entgegen zu ſetzen und ſofort die Hände hoch zu heben. Um jeden
Verdacht zu vermeiden, ſollte der Chauffeur und der ihn beglei
tende Kaſſenbote gefeſſelt werden. Gebler war ein ziemlich großer
Ankeil von der Beute verſprochen werden. Gleich nachdem der
Kaſſenwagen Waidmannsluſt mit e nem ſehr hohen Geldbetrag
verlaſſen hatte, ſollte ſich das Auto der Räuber quer über die
Chauſſee ſtellen; Gebler ſollte dann ſeinen Wagen anhalten. Jn
dieſem Augenblick wollten die Räuber von ihrem Auto mit vorge
haltenen Revolvern herunterſpringen und ſich auf Gebler und den
mitfahrenden Kaſſenboten ſtürzen.

Am Donnerstag morgen hielt das Panzerauto der Bank zur
gewohnten Stunde vor dem Eingang der Zentrale der Deutſchen
Bank in der Mauerſtraße. Noch während es abgefertigt wurde,
fuhr ein großer moderner ſechsſigiger geſchloſſener Wagen vor,
eſſen Erkennungsnummer ſo beſchmutzt war, daß man die Num

mer erſt ſpäter nach Säuberung der Schilder erkennen konnte. Jn
dem Wagen ſaßen zwei Märner, die mit dem Chauffeur Gebler

Zeichen wechſelten. Ein dritter Mann näherte ſich unauffällig dem
Eingang der Bank. Als der Panzerwagen der Deutſchen Bank
abgefertigt war und ſich in Bewegung ſehte, wollten die Verbre
brecher ihm in ihrem Wagen folgen. Jn dieſem Augenblick ſtürz
ten die Kriminalbeamten aus den benachbarten Haustoren hervor,
hielten die Verbrecher mit Revolrern in Schach und überwältigten
ſie nach kurzer Gegenwehr. Als Führer der Bande wurde ein
Kaufmann Karl Jahn, der in der Nähe des Lehrter Bahnhofs in
Berlin in Untermiete wohnte, feſtgeſtellt Gebler leugnete anfangs
jede Mitſchuld, mußte aber im Kreuzrerhör zugeben, daß er mit
Jahn über den beabſichtigten Raus geſprochen habe. Er will die

ganze Sache jedoch nur als einen „Scherz' aufgefaßt haben.

Revolveraltenkat eines Entlaſſenen. Jn dem Büro der Brünner

Textilfabrik de Hecht erſchien der vor mehreren Jahren von der
Firma gekündigte und entlaſſene 32jährige Angeſtellte Adolf Le
derer und verlangte den Chef des Unternehmens zu ſprechen
Er wurde jedoch nicht empfangen

einen Wortwechſel, in deſſen Verlauf er den Direktor mit zwe
Schüſſen niederſtreckte.
erlegen. Als der Mörder im Gebäude der Polizeidirektion photo
graphiert werden ſollte, ſprang er in einem unbewachten Augen
blick aus einem Fenſter des dritten Stockwerks hinab und blieb
auf dem Pflaſter des Hofes tot liegen.

Ein ſchweres Aukomobilunglück ereignete ſich auf der Straße
infolgeSteindöbraGeorgenthal bei Klingenthal. Dort ſauſte

Verſagens der Bremſe ein Lieferwagen der Gardinenfabrik Zeh
aus Auerbach die ſteile Staatsſtraße hinunter. Die Jnſaſſen, der
Kraftwagenführer Hartmann, der Beifahrer Württemberger und
der kaufmänniſche Angeſtellte Grädner verſuchten ſich durch Ab
ſpringen zu retten. Grädner und Hartmann erlitten kötliche
Schädelbrüche, während Württemberger mit leichteren Verletzungen

Jn einem Vorzimmer geriet
Lederer ſchließlich mit dem techniſchen Direktor Hügo Wolliner in

Wolliner iſt inzwiſchen ſeinen Verletzüngen

Ein Sonnenheim,
Zur Bekämpfung der Knochen und Gelenkkuberkuloſe.

Die Heilſtätte „Haardheim“ des Landkreiſes Recklinghauſen
wurde auf einſtimmigen Beſchluß aller Fraktionen des Kreistages
errichtet. Sie ſtellt mit ihren beiden Liegeterraſſen einen neuen
Bautyp dar und erregt mit ihrer gelungenen Zweckform im Jn
und Auslande ſtarkes Jntereſſe. Für das kürzlich eröffnete und nach
den Plänen des Architekten Metzendorf und Schneider erbaute
Heim wurde in einer großen Waldlichtung ein Platz gewählt, auf
dem mit Licht und Sonne ein wirkungsvoller Kampf gegen die
Knochen und Gelenktuberkuloſe aufgenommen wurde. Gerade im
Ruhrkohlengebiet, dem Land der rauchigen und nebligen IJnduſtrie
ſtädte, war die Errichtung eines ſolchen Heims von größter Wich-

ügkeit, aber nur möglich, durch die zielbewußte Arbeit der Sozial
demokratie

Straße Augsburg Ulm ſtieß ein mit fünf Perſonen befetztes Auto
auf die Lokomotive des Zuges Günzburg- Mindelheim. Das Auto
wurde von der Lokomotive eine Strecke weit mitgeſchleift und dann

beiſeite geſchleudert. Der Chauffeur Joſeph Schneider aus Günz-
burg wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezwei
felt wird. Die übrigen Jnſaſſen, ein Wirt aus Leitheim, ein Rei
ſender aus Stuttgart und eine Familie aus Günzburg erlitten
ebenfalls ſehr ſchwere Verletzungen.

Sport.
abend war außerordentlich gut. Der Eifer,
brachte gute Reſultate. So konnten diesmal

der Beſte zu ſein
O. Müller (Radf.)

i

eingeladen. Es ſoll außerMitglieder mit ihren Frauen

anſtaltet werden.
Preiſe zum Austrag
gedacht iſt, ſind auch ſolche, die dem Verein noch nicht angehören
aber Jntereſſe am Schießſport haben, eingeladen.
mittags 3 Uhr.

Auto vom Züge überfahren. An einem Bahnübergang der

Arbeiter Schühzen Verein Die Beteiligung am letzten Schieß

und O. Richwald mit je 271 Ringe die erſten Stellen einnehmen.
Hochintereſſant war das Schießen auf Ehrenſcheiben, wobei der
beſte Schütze das Bild bekommt. Trotzdem ein jeder ſich anſtrengte,
ging mancher Schuß ins Blaue oder ins Waſſer. Hierbei gelang
es O. Richwald dem Haſen und K. Graßhoff dem Hirſch den beſten
Schuß beigubringen. Zum nächſten Mittwoch (Bußtag) ſind alle

dem
Uebungsſchießen auf Ehrenſcheiben, ein kleines Preisſchießen ver

Um Unkoſten zu ſparen, kommen nur geſtiftete
Da das Ganze als geſelliges Beiſammenſein

Beginn nach

über. Er fälſchte nämlich die Unterſchrift ſeiner verſtorbenen
Mutter und erhielt darauf zweimal Rente ausgezahlt. Vor Gericht
meinte er, er hätte geglaubt, die Rente würde noch bis drei Mo
nate nach dem Tode ausgezahlt. Das Urteil lautete auf ſechs
Wochen Gefängnis

Ein Arbeitgeber, der die Krankenkaſſenbeiträge nicht abführt,
ſie aber ſeinen Arbeitern vom Lohn abzog, wurde vom Gericht zu
300 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Die vergeſſene Anmeldung. Der Angeklagte G. hatte einen
Mann als Mitglied in eine freiwillige Krankenkaſſe aufgenommen
Später wurde der Betreffende krank und wollte an die Kaſſe An
ſprüche ſtellen, die ihm aber verweigert wurden. Es zeigte ſich,
daß der Mann, krotzdem er 11 Jahre lang ſeine Beiträge an den
Angeklagten bezahlt hatte, gar nicht angemeldet war. Der Ange
klagte war nun beſchuldigt, die Beiträge veruntreut zu haben. Da
ſich das aber nicht mit Sicherheit nachweiſen ließ, wurde er auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Die Rachegöttin. Es war einmal eine Frau, die wurde über
Nacht zur Rachegöttin. Eine andere Frau hatte nämlich über ſie
das Gerücht verbreitet, ſie habe ſich auf unehrliche Weiſe Geld er
worben. Darüber war die Wut natürlich groß. Eines Tages tra
fen beide Frauen auf der Straße zuſammen und nun war die
Freude über das plötzliche Wiederſehen ſo groß, daß ſich beide in
den Armen nein, in den Haaren lagen. Das Gericht meinte
aber, daß Rachegöttinnen in das Bild der heutigen Zeit nicht mehr
hineinpaſſen, ſondern verurteilte die Angreiferin wegen Körper
verletzung durch hinterliſtigen Ueberfall zu 20 Mark Geldſtrafe
Der mitangeklagte Ehemann, der ſeiner Frau Beiſtand geleiſtet
haben ſoll, wurde freigeſprochen.

Wegen Hehlerei ſaß das Ehepaar K. auf der Anklagebank. Ein
Lehrling hatte für die Angeklagten ſeinem Arbeitgeber eine Flaſche
Himbeerſaft, einige Flaſchen Oel, eine Stange Käſe und eine
Flaſche Obſtwein entwendet. Das Urteil lautete gegen den Mann
anſtelle von zwei Wochen Gefängnis auf 20 Mk. Und gegen die
Frau anſtelle von einer Woche Gefängnis auf 10 Mk. Geldſttafe.

Berliner Getreidebörſe vom 15. November.
14. November 15. November

(ab märkiſche Station in Marb)

undfunk-Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 17. November.
Berlin. 19 W. Schwarz: „Probleme der Friedensſicherung“,

20 „Mit dem Mikro durch Berlin“. Bis 0.30 Tanzmuſik
Königswuſterhauſen. (Zeeſen) 20 Hrcheſterkonzer

Uebertragung von Berlin
Leipzig. 1930 Dr. Hermberg: „Das Geſicht des modernen So

Hialismus 20 „Heiteres Wochenende“ (Muſik, Geſang und Rezi
tationen).

Hamburg. 20 Muſikaliſche Wunderkinder (das 12 Jahre alte
Stimmenphänomen Edgar PosCarloforti), 21.30 Volkskongzert für
Blechmuſik.

Längenberg. 20 „Luſtiger
Bis 1 Uhr Nachtmuſik.

Amtliche Wetternachrichten.

e

Abend“ (Vögel aus dem Garten)

nnerstag,
5. Roy i

Ennlnuns: Owonemos Seite gheiddegeckt O woig. bedeckt egen.
Schoee dons Nebel Gewiſfer. AGraupein Anoget. O Se sehr leicht
ein. h frische Ostarkh Körmisch.v oſer Srorm. die pleie kegen en dem Migge. die eingezeſchneten tigen
(0doren) verdingen gie Orte mit gleichem kuftaruck die aeden gen Orten stehenden

Lanſen geden die luttemperatur an
Welterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witierung bis 15. November abends
Vor dem Regengebiet, das am Donnerstag abend von Weſten

heranrückte. klarte es weitgehend auf, ſo daß der Himmel zeit
weiſe wolkenlos war. Die Oſtgrenze des Niederſchlags lag etwa
auf der Linie Straßfurg- Hamburg; bis zur franzöſiſchen Grenze
war nur wenig Regen gefalten, erſt weiter weſtlich ſetzte ſtärkerer
Niederſchlag ein. Am Freitag wird uns das Hauptregengebiet ſchon

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Ein Schwarzkünſtler
davonkam. Der Wagen raſte noch etwa 70 Meter weiter, fuhr
ſchließlich gegen einen Baum und wurde vollſtändig zertrümmert.

brachte es ſogat fertig, eine Tote wieder zum Leben zu erwecken,
allerdings nicht in Wirklichkeit, ſondern nur dem Poſtamt gegen

iſt anſcheinend der Angeklagte B. Er

paſſiert haben; nach ſeinem Vorübergang wird der Wind auf
drehen und die Wolkendecke wird aufreißen. Am Sonnabend kön

ſektors erwarten
Ausſichten Bei lebhaften weſtlichen Winden Zunächſt

noch trübe, aber bald eufklarend und ſehr mild, einzelne Regen
ſchauer. Unruhige Wilterung bis über das Wochenende hinaus.

Weizen 219 bis 213 210, bis 213Roggen 201 bis 204 201 bis 204Bruugerſte 228 bis 244 228—— bis 244
Futter u. Induſtrie-Gerſte 20 bis 210 202 bis 210.
Hafer 197. bis 206.— 197. bis 206LocoMais Berlin 218 bis 220 218 vis 20Weizenmehl 286225 bis 29.75 26.26 bis 29.75
Roggenmehl 2550 bis 28.75 25.50 bis 28.75Weizenkleie 14.60 bis 14.80 1460 bis 1480
Roggenkleie 1460 bis 14.80 14 60 bis 14.80

müſi

t. Bis 0.30

727

nen wir bereits die kühlere Luft auf der Rückſeite des Warm

r
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